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Vit Einladung an Macdonald
bereits unterwegs ?

London , 11 . Ann » . ( AR. j Der nrncrnanntc

»Ntriltmischc Botschafter in London , General

x o 101 3, wird morgen in seinem Wirkungs¬
kreise erwartet . Man nimmt an , das; der Bot¬

schafter dem Premierminister MacDvnald eine

Einladung des Präsidenten Hovvcr

jim Besuche der Bereinigten Staa¬

ten im gerbst d. F. überbringen mird .
„ DimeS " schreibt , dieser schritt MacDonaldS

sei als Beweis der stvucinuiiäi in der britischen
Außenpolitik sehr am Platze . Wenn das Projekt
verwirklicht werde , dann werde MacDvnald die
Reise nach der Vertagung des Unterhauses im

Juli , also zur Zeit der Parlamcntsscricn , die

tzjS Ende Qkiobrr andancrn , unternehmen .

Amerikareise ßnde siuli .
London , 11 . Zuni . lRcuicr . j Macdonald

hat sich nunmehr definitiv entschlossen nach Vc -

eadigung der Parlamentstagung Ende Fuli nach

den Vereinigten Staaten abznrctscn .

Sool wendet sich vom Kommumsmns ad
London , 11 . Juni . Der Pergarbeitrrführer

lfook ist der unabhängigen Arbeiterpartei , der
er seil 1906 angehörte , wieder beigerreieu . Cook ,

dessen kommunistische Dendrnzcn fctinrfcn Wider¬

stand begengeien . erklärte : „ Macdonald und seine
Kollegen brauchen Mitarbeit und Hilfe , die ivurn

gegeben werden kann . "

Sesterreichische Mietenreform .
Wien , 11 . Zuni . lEigcnbcricht . f Ter Woh -

ttiugoausschnö , hat heute die Gesetze in der

Ricienfragc zu Ende beraten und sie werden am

Dcnnerstäg vor den Nationalrat lammen . Dt »

»ahl nicht alle Anträge der Sozialdemokraten

aenommen
wurden , sind diese Gesetze im

kMlichr » doch eine ziemliche Sicherung deo

Kieterschutzco . Man hat den Hausherren wohl
(ine gcringsiigigc Pente gegeben , die aber der

sicis ist für eine vielfache fecstigung des
5 i e l e r f ch u tz c S. Vor allem bleibe » alle

ieslchcndcn Sicherungen des Mieterschutzes ,

vamcntlid ) die absolute Sicherung gegen die

Kündigung ausrecht , Es wird ein Kapital von

^ Millionen Schillingen hinterlegt
»nd drei Fahre der Wohndauläliglcil
Zugeführt , wozu noch die Aufwendungen der

Gemeinde Wien für 6000 Wohnungen jährlich
kommen . Es wird ferner ein Enteignung ?
« es « tz geschassen , das den Gemeinde » erst die

Möglichkeit der Wohnuiigsbauläligkcit sichert . Es

dird ferner ein An Weisungsrecht für leer -

flehende Wohnungen , wenn auch in gering¬
fügigem Umfang geschaffen , wonach jeder Haus -
hm innerhalb zwei Monaten leerstehende Woh¬

nungen vermietet habe » mich , widrigcnsalls die

bstmcindc einen Mieter beistellt . Es wird schlich -
sich ein Ausglcichssonds geschossen , der auf
Kosten der Hausherren in de » bürgerliche » Pc -

zirlcn die Elcndwohnungc » vor dem Pcrsallc
sichert und de » Mietzins in denselben belögt . Tic

ötcsetzc werde » voraussichtlich noch diese Woche
bom Pundcsrat beschlossen werde » .

Ergebnislose Sitzung des Minderheiten
tomitees .

Madrid , 11 . Juni . Mi , cinsmndig . - r - Per

' ogcrung ist das Ralskoniitec füv die Minder
Weit heule mittags im seuaisgebäudc zu einer

neuen sitznug zufammengeireleu . Der von dem

ersten Berichterstatter A d a l s rii i ausgearbeitete
"frichlSantivurf au de » Pölkerbuudrat ist de

Neils gestern abends de » Delegaiioueu zugegangen
und liegt de » heutigen Beratungen zugrunde , • iie

ausspräche verlief o h n c greifbare E r

llcbiiisse » » d wird nachmiltags fortgesetzt wer
de». Tie Perhandluugcu begannen damit , dag

-sieicheautzeiliniilister Dr . s t r c s e m a » u noch

einmal j » ganz ausführlicher Weife de » deutfel eu

«tiinbpuntt entwickelte und dein . stoinilec mehrere

^ege zur Behandlung des gesamten Miiider

heilcnproblems sowohl nach der Prinzipiellen une

iiiirt ) der praktische » Zeile vorschlug , Die von
° " u deutschen Ratsmitglicd aufgelvieseneir Wege
stehe » i>, der Richinng einer B e r i a g n n g ooee
einer ll e b c r >v e i s n n g der fragen der Böller

dundgaraiitie für den Schutz der Atindcrheilen an
de » - - ... •

ob;

fahren.
Werm,g erzielt werde » konnte . Zu seine » ' ar

ngniigen betonte Dr . Strcseinaiin auch , dag der

j -ondoner Bericht in seiner vorgeschlagene » Ge -

In Teutschland unannehmbar sei . Briand

ldrach sich ^ en eine Ilcbcrweisnng an den Haag

Amtliche Details zur Falout - Affare .
Erklärungen lldr ^ais im Senat . - Aktive MUitiirpersonen nicht mitschuldig ,

stalout hatte noch zuletzt Zutritt in alle Räume des Ministerium « .
Prag , 11 . Juni . Z«ni Scnai gab beule nach j , doch : c ' ucu Zuiigeh ab; Das bedein ,

mittags Ministerpräsident Ildrs . a > in Gegen - !allerdings nicht , hast fZai »»! dem fremde » Ziaan
man einer ganzen Reibe vmi Ministern dem »ich ; habe geniig wichtige Dienste evwe ' jen können ,
zahlreich versainnielten Haust eine anSfüchrlichere » nd ' olle auch -nrrtii keine 2 clmld verkleinern : nichts
Ecklörung über die svianageastare galant ab . dekioivcniaer feien emineni wich ! ; ge Aachen von feine - ,
wrldri er anfänglich erkiäric , die eibrn aibge TAtigiei : unberührt gebliebe ». Die Zchriftstiiek -
schiostene adlminifkranve Ilnkcrstichnng habe ' die cr verraten ba : , werde » nach und nach stchc;
seine EMarimg ian Abgeordneieiobans bestäiigl . . gefiell ! : ihre vollständige Zabl w: >d apprannialw
dast nichts veruntreut wurde , was auch nur die erst nach Beendigung der ge : ' Milben Nnterinchnng
auf die Zicherbei ! des Staates abzielenden Ar c, »gegeben werde » könne »,
beiten bedrohen könne lGenoffe Dr . Heller Durch die Versetzung zur Zentraldirektiou der
?>a. dann iafzi dow den ffeilom l-ix-. wenm nichts ;
geschoben ist !>, im spätere » Verlans aber wiode ' . s
darauf vevwies , daiz cr feaiontS Schuld adsoi » ! ,
nicht t >eMeinern walle . Dabei kam u. a. die '

erbaulich ? Geschichte ans Zageslichr , dafz fZ-aloni . '
als feine fchlechie 7r >nanzlag < den Vorgoictztcn !
bekannt und ei deswegen aus Vorsicht ans de : ^
2 verationSabtei ' lung des GcnerMadS ver !

fetzt wurde , dann erst recht einen Posten erhielt

Räumlichkeiten deS Ministeriums !
' und famil auch des Genevalnabcs verschaffte ! ^ , o 5(, vkbnil „ „ offen seien die den

Ent in Mm 2 +ndiani , , « dem er a « « e « « h 1 ^ , ,) ncu jfbfl ^ ri ( m M «
| chtm verd - nw . g war . kenme er sich auch an ge a] ( X ,, Ä unwiimM , iMI> K; : ,f
w. ne ^ operahve Elaborate heran machen , die vsemdevc . « Panzerlasicn Inun .
den ^ iiedrn dernmlagen . deren 2 « ffnnng der Zililiist ' cl alle ' » nicht

Envöbnt wöge ferner werden , das; Ndrtiail acriiigc .
im Gegenfan zu allen internationalen GeMagen A,' ,c< x- n bf . - lv . igen 11nter ' ' »ch»ne- c: , - . - dii . fi . ; >
heften bei solch veinlichen Affären ansdr - imkich >- zwne >a>' > mi ; Zi. v. -iki . -: veranseefetz : w. - . den . das :
die „ Nachrichtenabteilung btf dtiu - zolou !

ich ; » Re i chSW ek , rm i n igte rf um ? » e : , Mm ^ j ( jrm ( td , fn . . . . Kh Leihen
Auftraggeber . nalonis genanni hat . wobei er nch

Miluärperionen

der jinn ständigen Zn tr i t l in alle

Hilssömter sei fZaloutS lotigwi , zwar crlchwcrl
iNitzl ober iilimiZalliv gcmochi Wörde » , da er als

Rcscreni über das Kanzleiiiitumtar zu allen
Riiiinisichfelten des Ministeriums Zulriti batic .
Er fetzte affo seine Tätigkeit fort » nd cntwciideir

eririgr Akten aus bei ?- vcratioiit >al >>cilung . nw-
bei ar seine volisnbeieli 2- rtskrnirt »ist ' c unb bie
momentane Abwrienheu einzelner 2- ss >zicrc bie
ser Abteilung ausniitztc Rbei auch diese Ilm
stände dätten >dni die Einsicht >n die operativen

Elaborate nicht ermöglicht .

( in iv II wUJ** V vv 1
H aagcr Ständigen G c r i ch l s li^o f,

°-i ' fchliefzlich einer Abtrennung derjenigen Ver

stirensfrageit , bei denen eine Einigung über Ver

noch bei dem dentich vorgobrachien Wart „ Reich ?
wchrnrinifterinm " vcrliaip - citc . da » >rbcr in dem

später amtlich . riiegcgabene » Vanl . iui feiner
Rod . - dioic «Stolle ans einmal v e rs ch w n n >d o n

war . Seiner Erklärung entnehmen wir folgen
dek :

Falaut wo . ursprfinglick der HilisSkanzlei der
driucn Aoieilimg des Generalftabs ziigeleilt , wo
in«! MampulationSarbciten beschäftig ! war . Die

Korrefvoiidcnz dieiei Kanzle - bezieb ; sich baiiph ' äch
sich ans die

Ausbildung und Ausrüstung , Manöver » nd

Ven ' onalangelegenbcitc ».

Rein opeiaeive Angelegenheiten , die mii der Mob; Ii »

liening und de » Änfmarschpläneii zustrmmenhangc . ii
und d' e durch diese HilkSkanzIci durchgehen , feien

besonders bczcichnoi » nd dürfen nur vom Vorstand
der Abtekliina . nöffne : werden . Falaut war in diefcr

Kanzlei feil dein fkahre IllL-t befchäflkgl ; eist »

lltzikr Zeit sei festgestellt Warden , da » ei ver >

schuldet sei . » nd deshalb wurde er mi ! 1 April
l. Z. zur Direktian der Hilfsämter beim Präsidium
des Vcrl «id ! g! tngSmfnff ! . - - . - ' MNS veriepi .

fraloni fei sebr leichtsinnig gernelen und habe

iibcrsliifsigc Tchuldcn gemacht .

linier dein Diuek dieser unleidlichen Verhältnfsic . d-. -

cr seine » Bargci ' etzlcn zu verbergen iiichie -ei er aus

d. -u Gedanken gekommen , durch den Verkauf von

militärische » Dokumenten z» Geld z» kommen Ende

Scplembei - lüR nahm cr sich Urlaub nach Brünn ,

schrieb als weiteren AnsenihaltSon Wien «dazu

» nd verschaffte sich persönlich ini M' nrsicrfii . il . sie

für Auslandsreisen notwendige be «andere Bewilli¬

gung , woraus er von der Präger Palizeidhekiio » am

2». September seine » Auslandspost verlängert er

hielt .

Mit diesem Past siilir er imch B? rli » » nd hei

dort der Nachrichtenabteilung im Rcichswetzr -

Ministerium seine Dienste an .

Dort ei stielt er einen Borschust von l <WO Mark und

• Instruktionen für ie - nc Arbeit . Sobald er nach

seiiiki Rüctsi - Hr passendes Maierial in die Hände

best »», verabredete er eine Ziisammenkuusi Auster

dem eistielt er nun dem deutsche » Nachiichicndiens !

einen reichsdcuti ' che » Post aus de » Namen >> oses

, -i edl ä nde >-, da Auslandsreisen eines Osf' - . iers

ja bald Berdachl erreg ! hätten , »- aloii ! habe

mehrere bieisen nach Deutschland per Bahn und

mit iflngzeug

iintc - . nomme», deren Zahl erst allmählich fesigesielll

werde . Nach den bisherigen !>estsl <-llnngcu Hai sich

Falout das Maierial für seine Sp ' onagelängkcit

aiisichlicstlich in der 2 pe >- a I • o n sa b t ei I n n g

b e--« G c n c . a l st a be - > verschgsst Die Akicn . die

isawn ! veirstt , öezw . vor ' einer Berhasiung »erraten

sollte fallen angeblich alle in die erwähnte Kaie

ge»«c der lausen den K o > » e s p o n de n z die

durch die HilfSkanzIe : de, 2pc>a>io »»abtciliiug

gehe . «Zu Elaboraten operativen Charakters stotv er

balle Falaut Hab. - zwar de m Pri - Wi» sich ziti -ndifi
nur als H- llfSkuricr hingestellt , der »ach den Am
traoen lund Winken eiuee anderen - 2- fflziers m

Geucralstatze gohandcl : Hab. - ; dessen Nanie konii ' e
er freilich niet»t angeben Seme d- esveziigliche, , An¬

gaben t ' e- en aZrer «wideriprochcnd geweüii und «o
bade cr ichlrestlich zugevoii müssen , dost nur e> allein
der Nebeltäler gewesen sei 7>m»ie >b«! i werde auch
nach dieser Richiimg hin die Nachfonchnng eifrigst
fortgesetzt , liebe - , die ' hclfcrsbelfe - . , >aloi »l - ; n
Deutschland wären nähere Angaben verfriibi

syaloii ! habe weiter ? eingestanden , dost er anste
«einen ReiseaitAagen

als Honorar im ganze » ItzOfl Mark

erhalten bade : daS winde »ngefähr den Schulde i-

vürtjeihl, »ige » entsprechen , die fsaioin in dri kri »>
scheu Zeit machte .

Zum «Schlug erklärte dei Minister , man diiiie
den freien Gang der gerichtlichen Ilntcrnichiing trrtik

durch verfrühte Milte - Iimg weiterer Details behin
der «: er >' ei enischlosien , ans Grund \ - v erNvrbcnen

Erfahrungen alle Borkcb >nngcii z» ' redieii nm d:

Wiedeiiholiing ähnlicher Verbrechen gegen d- e 2 ehe-
deit des Staates fawe > es menschenmöglich iei
dauernd zn verhüten .

Einstimmig wurste fobaim be- schlasfcn , de
Debatte über die Erklärung dos Ministers jaforl
zu eröffnen .

Zu der Debalic wurde van mehreren Red
» er » die Zustande im Ministerium und in ,
Generalslab einer scharfen »ritik unterworfen

Genoffc siokl

verweist daraus , dost die Spionage nach dein striog
in alle » Staaten in unglaublichem Moste ge «tiegen
sei. ,1e entdehrlichei die Heere werden , desto mehr

t ^eschäsligleil und Wichtigkeit niüsse von ihnen vor

getäuscht werden Ader mir dann , wenn sich ein

größerer ,1-atl ereignet , wird blitzlichtartig dir
Situation beleuchtet , während sich sonsi alles , was
damit zusammenhängt , hinter - verschlossenen Düren
im Dunkeln abspielt

Die moralische (knirjisliiiig Über den shall shalont
ist nnr in de» Richtung berechtigt , wenn sie sich
gegen die Schlamperei wendet , die diese Dal
ermöglicht hat . Sonst gilt das Bibelwort ; Nur
wer sich frei weist von jeder Schuld , der Werse

den ersten Stein !

Der Minister Hai in Worten viel , ahci in de,
Sache herzlich wenig geiägi . Naturgemäß hat
der Minister das Bestreben , die Sache so viel wie
möglich zu v e r t I e , » e r n „ nd sie so harmlos wie
möglich tniiznsiellcn . Der Minister hol ans die »-est
stell »ngcn des Abgeordneten David nicht reagiert ,
da st Fatont als Geheimlnrier verwendet worden sei
Auch hat der Minister keine präzise Antwort ge
gebkii hinsichtlich der Behauptung , dast hohe C i i i
ziere mit Falont in Verbindung gewesen seien ,

( Schluh aus Scrtc 2. )

Zum Rapport !
Die „ neue Linie " dn Kommunisten

schreibt » o > die Dozialdeniokraiic täglich zum
sgiirltstziick . zu » , Mtlragossen und zum st,acht ,
mahl -,n »rrspeisen . st . c- ne bolschewisti ' che Linie ,
das iit . mit papasscienhafrer Eultönistkeii und

BeHarriichkcil die Doz - aldemalraiio de ? „ So -

ialtasciömns ' und de- - „Streikbrechcrstims - " zu
kiZichtiste ». Dieie » nie „ Linie " ist nid » » er

scharste > . stniups gesien de » a- nEbciiiciticht » kda -

pitalis - miii ' , sie besteht im Grunde genommen
ttiir in bei Gi- jehunsi c : nrnn indummer Sststay
Mörtel durch einig - noch dümmere . zum . ' ,>i «e«- ê

der Bcrnichliinst der Dozialdeniokrane , die aber

nnbestieifficherweiie keine Miene macht , den

dlomiiiunistcn zuliebe us ihren Wiederansstiea

-zu verzichten . Drüber hieiz ee- . Lakaien der

Boursteoiste " . . Weiszqardiston " « nd Konter »

revokiilionäre " . ichi „ Ziveikbrecher " „sozial »
faiciste »" . Dci Ikmevschied ist » chs iiedeutend .

das Mitleid mit der . Hilstostgleit die mii an
dem ( Vistu dei Sozialdemokratie veraeblich
die Zähne auEhciszl . darf darum kein lzeriiige »
res scin als früher .

Am grünen lisch der verschiedenen hol »

ichcwistiichen Zcnimleti rnnimt sich die gcstcllie

Ausgabe mnudcrbai leicht ans . Es werden

^ - . veiks ans Streits in- j . zcuierl am beliebte '

neu lind „ Sireiktvellen " . die mit Macht durch

das L. inii fluten , denn der r iArtti - r Bolschemis

» ins liebt Krasiansdrücke » bei alles — es

werde » „ revoln : ioncire ' Maiienansmorsche an

gekündigl , tnenn dann d- e Sozialdemvkraiie
sich dieie » leichlierlia » niernoinmenen . noch in

le - iiem einzigen Zolle gewisi' cnliaft » orbereiu -

ten Aktionen »ichi an! chl ! eszen wollen nnd . stne »

ihrei Arbeitsbriidei die noch leichtgläubig und

unerfahren genug und , um sich von de » koin »

»lnnisliichen Alarniruse » auis Ei - S locke » last

ien . sogar vorhalten , sie möge » licli von den

kommunistischen Znhrern nicht »nszbraucheu
lassen , ' a ist de ; . . schlagende Beweis für die

Berräterei . die Sabolape und da6 resormistijche
Streikbrecher ! » ni der Sozialdemokratie er¬

bracht . Wenigstens in den Augen der vom

gn' inen S i he ans das scheinrevolntionäre Ge -

lue dirigierenden kommunistischen Macher und

in der kommunistischen Presse ^ lind schon glaubt
der immer naiver und ratloser werdende Bol -

ichewismns . die ZBoliernng dei iozialdemokrn -
lifchen Ziihrcr von de » Massen sei aus dem

besten Wege ! Dast sich Kder einzelne Sozial -
demokrai durch diest jeder Grundlage entbeh¬

renden öde » Schimpfereien » nd Hetzereien ge

gen seine Partei mitbetrossen fühlen »inst , da- c-

ist das von Sialins jünger » übersehene ich

lende Glied in der . stellt , der nickst beachtete

Posten in der bolschewistischen Rechnung .
Der letzte Perstich , den „ Sozialsascisulus "

und die Vorliebe der Soziasdemoiratie für d. i-;-

Sireikbrechcn zu beweisen , war der von den

Kommunisten n Szene aesetzle L a n d a r b e !-

i c r st r e i k in der Slowakei , der der

kommunistischen Presse vierzehn Tage lang «sie -

egenheii gab . mii Balkenlcliern verschwende
lisch Hinzugehen . Zcn der Slowakei gilst es

einige hundertkansend Landarbeiter . Von die

sen gelang es den Kommunisten , ganze 25 . 000

nach ihrem eigenen Geständnis — in de »

Sireil zu treiben . Die anderen Hunderttau¬

sende wurden nicht etwa vorher befragt , ob sie

streiken ivollen . die kommuuistiischen ftiilncr

befahlen den Streik einfach . Sie »i ü s s e ».

so bildeten sich die kominiinistischen Streiklei -

ter ein . Wenn es schief gehen sollte , dann sind

nach dem bekannten Schema eben die „ Rcfor -
misten " schuld , die noch immer nicht den tom «

munistischen Z- ührern botmäszig werden wol¬

len , Es g i n g natürlich schief , wie bisher »ocl >

jede kainnililiistische Streikaktion . Die Züns -
nndzwanzigtam ' end hungerten , darbten , liuoti

mii ihren Frauen » nd stindern : ihr Elend ,

ihre Rot wurde ins Vielfache vergrösicrt , ta - i

lich aber wurde ihnen von ihren Führern der

sichere Sieg in Aussicht gestellt . Schliess¬
lich brach der Streit zusammen , die ausgehun¬
gerten Arbeiter kehrten entmutigt , gedemütigl .
geschlagen in die Arbeit zurück , das heizzl , so
weil der rachsüchtige , gefühllose und durch
die Verbrechers s ch e T a k t «i [ o c r
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Kommunisten ermutigte Kapita¬
lismus dies erlaubte , den » hunderte dieser
armen Proletarier wurden nicht mehr in die

Arbeit zurückgenommen und müssen den Fluch

ihrer Leichtgläubigkeit gegenüber den komnin -

nistischen Verheißunxrm mit dem Verlust von

Prot und Arbeit bezahlen . Einige TiflfK laug

widerhallten die kommunistischen Zeitungen
vom „ Verrat der Reformisten " , dem angeblich
die slowakischen Landarbeiter ihre Niederlage

zu danken hatten , dann wnrde eS plötzlich , alS

hätte eS nie diese „ revolutionäre " Aktion ge¬

geben , mäuschenstille .

Inzwischen war man sich nämlich im

kommunistischen Lager klar geworden , daß au

der neuerlichen Niederlage der Kommunisten
nur sie selbst die Schuld tragen .

Das ZK der KPO sa » S der kommunistischen

Chiffernschrist in schlichtes Deutsch übertragen

beißt daS : Zentralkomitee der . Kommunistischen

Partei der Tschechoslowakei ) hatte inzwischen
eine Resolution beschlossen , deren Inhalt
ein vernichtendes Schuld urteil

f ür d i - e K o ni in u n i st e n selb st ist und

die eine nachträgliche glänzende Rechtfertigung
für das ablehnende Verhalten der „ Reform !

sten " gegenüber dem kommunistischen Bänke -

rottstreich bildet . Es wäre zu wünschen , wenn

die unglückliche » Opfer der kommunistischen

Streikstrcnegic sämtlich Gelegenheit erhalten ,

dieses Dokument zu lesen , sie würden aus auto -

ritativster Oucllc erfahren , für welche

Zwecke sie in den Kampf geführt wurden ,

w o f ü r sie eigentlich hungern und leiden muß -
ten . Viele von ihnen bilden sich vielleicht noch
immer ein : um ihnen bessere Lohn - und Ar¬

beitsverhältnisse zu sichern . Hier der w a h r c

Streikprund : „ Der Kampf der Land -

arbeite ? in der Slowakei war so schon vom er -

sten Anfange an einer der großen politi -
scheu Kämpfe um die grundlegenden
Rechte der Arbeiterschaft " . Und an anderer

Stelle heißt eS : „ Es war von allem Anfange
an ein . Kampf gegen den Fascis -
mus und die Vorbereitungen des

imperialistischen Krieges
"

Schließlich wird darin eingestanden , der Streik

sei „ gegen Kapitalismus und Reform i s -

muS " gerichtet gewesen . Die „ Reformisten "
sind also Verräter , weil sie an einem

gegen sie selbst gerichteten
Kampfe nicht teilgenommen ha -
beul ! Alle anderen Betrachtungen über die

hier eingestandenen wahren Streik,zwecke er -

geben sich für seden von selbst .

Die Resolution des ZK. ist aber vor allem

eine niederschmetternde Anklage gegen die

Streikleitung und die kommunistischen Führer .
Sie beweist in ihren wesentlichsten Teilen , wie

gut die große Mehrheit der stowakischen Land -

arbciter tat . als sie sich weigerte , der kommn -

nistischen Streikparolc Folge zu leisten , denn

es ging bei diesem Streik wie

f o l g t z u :

„ Gegen die Starte der kapitalistischen Front
litt die Arbeiterfront an dielen Mängeln .

Der Hauptmangel ! dieses . Kampfes ist
seine ungenügende Vorbereitung . Die politi -
I ch e Bedeutung des Kampfes war bei
weitem nicht imstande , die gesamte landwirtschast -
liche Arbeiterschaft , die sich auf den Streit vor -

bereitete , zu erfassen, sie vermochte den arbeiten -

den Mafien nicht die politische Bedeutung
des Kampfe « klarzulegen . . . Auch die Pop » ,

larisierung der Forderung des Antrage « eine «

Vertrages für die ganze Slowakei war voll -

st an d i g ungenügend . . .
Z » diesen ungenügenden politischen

Vorbereitungen kommen auch noch die

Mängel der organisatorischen Vorbereitung hin -

zu . . . Von der organisatorischen Vorbereitung
wurde nur ein Teil der Hose erfaßt , wobei einige
Höfe v o l I st ä n d i g unvorbereitet blieben .

Die Streikleitung blieb in der Zeil
der Vorbereitungen ohne Führung ( Wo blieben

denn die kvinmunistischeii Führer ? Hatten sie
keine Zeit , weil sie gerade die kommunistischen
Abgeordneten und Senatoren dutzendweise ans der

Partei hinauswerfen mußten ? Anm . d. Red . ) und

ohne Direktiven und war nur sich selbst über -

lassen . . .
Bei der Vorbereitung des Kampfes wnrde

in der Praxis keine Rücksicht aus alle Schwierig¬
keiten diese » Kampfes genommen . . .

( ?« wurde auch nichts gemacht , ihn

schon vor dem Streik in jenen Gebieten einzii «
greisen , die die Basis siir die Mobilisierung der

Streikbrecher in der Zeit des Kampfe « sind .
Alle diese Mängel zeigten sich niit ihren

schweren Folgen während des Kampfe » . Die

ungenügende B o r b e re i t » n g war die

Hanptilrsache der ungleichmäßigen Entwicklung
des Kampfes , was die H a u p t s ch w ä ch e des
Streiks war , den » es gelang nicht , die ganze
Arbeiterfront in voller Breite gleichzeitig zu ent -

falten . . .
Die ungenügende organisatorische Borberei -

tung erschwerte sehr eine feste Verbindung der

zentralen Leitung mit den Streikleitungen auf
den Höfen , die politische Leitung des Kompfes ,
die Organisierung von Massendemonstrationen , die
voll dem Politischen Tharakter dieses
Kampfe « entsprochen hätten .

Die finanziellen Schwierigkeiten
bei der Führung deS Kampfes waren durch den

vollständigen Zusammenbruch der Hilfsaktion i »
den Mafien der Übrigen Arbeiterschaft verstärkt . . .
Die Mobilisierung der ädrigen Arbeiterschaft
endete mit einem vollständigen Mißerfolg . . .

Im selben M a ß e versagten auch die

Peiipheriemafienorganlsatlonen ( Internationale
Arbeiterhilfe und Internationale Rote Hilfe ) , die

sich nicht einmal ernstlich bemühten , eine Aktion
der Proletarischen Solidarität zu organisieren .

Da » Hauptziel de » Kampfe » wurde nicht er -

reicht . . hauptsächlich infolge der ungenügenden
Vorbereitungen .

Was hat sich also geändert , seitdem die

nach Behauptung der jetzigen Führer des Bol -

schewismuS unfähigen und sozialdemokratisch
verseuchten früheren Lenker seiner Geschicke in

Massen abgesägt wurden ? Die Streik ? werden

ebenso unvorbereitet unternommen wie früher ,
sie x«hen mit derselben Präzision verloren wie

ehedem und schließlich werden die jeweiligen
? lrrangeure ebenso zum Rapport befohlen und

wegen der begangenen haufenweisen Fehler ge¬
rüffelt , wie es schon bis dahin regelmäßig ge -
schah . Die kommunistische Energie reichte

gerade noch so weit , um einiae tausend gläubig
vertrauende , unaufgeklärte Proletarier in den

Streik zu treiben , sich dann noch um sie zu
kümmern , fiel niemandem ein , den Ueberrevo -

lutionären genügte es , daß sie bei dem Hasard -
spiel mit der Existenz Hunderter armer Prole -
tarier eine Zeitlang in der kommunistischen
Presse Lärm machen und die Sozialdemokratie
verleumden konnten .

Dennoch soll die Inszenierung weiterer

CofUrlrtl fcl) JBfllbililjcrüerlofl . ®tilln ,
durch Ironlnlloiilll Radio . Olcn .

Ausruhe im Warenhaus .
Von Manfred Georg . 51

„ Kann ich Antonia mitnehmen ? "
„ Wenn du nach scharfer Prüfung glaubst ,

daß sie dir behilflich sein kann , ja . "
„ Und wenn mir der Auftrag nicht gelingt ?"
„ Er muß gelingen , Ataria , habe ich doch ge -

sagt . Wenn er dir nicht gelingt , so würde eine

sehr schwierige Lage für uns entstehen . "

„ Ich glaube dir , Ielena . Was bin ich ohne

dich ?! Sage mir nur , ist die Gefahr sehr groß ? "
„ Ja , die Gefahr ist sehr groß . Du hast

aber eine mächtige Waffe : deine Schönheit . "
„ Damit ? " Maria deuiete auf die weiße

Haarsträhne .
Ielena brannte vom Scheitel bis zum Fuß

von inniger Wärme . „ Ich finde dich noch tan -

sendmal herrlicher als früher . Aber höre nach
einmal genau zu : Der Sohn des Mister Brooker

darf unter keinen Umständen hieher . Wenn

alles nicht hilft , so mußt du ihn mit Gewalt an
der Reise oerhindern . Du hast schon einmal In

Bukarest eine sehr sck ' öne Eifersnchtsgeschichte
mit Iiervorragendein Knall und Kracki gespielt .
Ein Streifschuß mit sechs Wochen Bettruhe
würde genügen . "

° ch bin nicht sehr froh , Ielena . "
„ Glaubst du , daß ich sroh bin ? Aber lvir

sind ja nicht hieher gekommen , um uns in ge -
k>. . uoolle » Erwägungen zu ergehen . Es ist gar
keine Zeit zu verlieren . Fahre nach Hanse , richte
alles her , und dann sofort zum Bahnhof . Ich
komme noch selbst zum Zug , bringe dir reichlich
Geld und ei » paar weitere Unterweisungen . Ich
möchte nur noch einmal , nachdem du eingewil -
ligt hast , mit Viktor sprechen . "

xviir .

Mr . Goldbcrg traf den Präsidenten der
Nationalbank für auswärtige Interessen gerade ,
als er vom Washingtoner Bahnhof in die Stadt

hinabgehen wollte . Er hatte seinen Wagen stehen
lassen . Das tat er jedesmal , wenn er in die Re -

gierungsstadt kam . Er pflegte stets hiefür eine
halbe Stunde in seinem Notizbuch anzusetzen ,
» in den Eindruck nachzngenießen , den er hier
zum ersten Male empfangen hatte , als er einst ,
nach drei Jahren Schweißarbeit seiner ansänge -
rischen Jugend in einem kleinen Minkclbank -

geschäft der Netv 7) orf East - Side , von mühsam
erspartem Geld einen Ausflug hieher gemacht
hatte . Selten hatte ihn damals etwas so ent¬

zückt wie die Tatsache , daß hier Bäume ans der

Straße standen . Gvldberg hatte drei Jahre lang
nichts weiter gekannt als folgenden kurzen Weg :
Treppe hinunter , Broadway - Ecke mit Schutz -
mann und surrenden Autos , Heulen , Rasier -
geschäft , Eafü , ein Zehneent - Laden von Wool -

worth , Schaufenster eines Schnellphotographen ,
ein Antignitätengeschäst , im Fahrstuhl sieben
Treppen hoch, der Bureauschemel .

Und dann hatte er hier gestanden und wie

aus ein Wunder gestarrt . Er war am Abend

angekommen , einem Frühlingoabend , und die

Bogenlampe » hatten wie Märchensonnen , halb

versteckt durch lichtgrünes Laub , geschienen . Da
waren i » Goldberg Kiiidheitserinnerungen er -

wacht , an ein Dörfchen bei Ezernowitz , nni das

i »i April Kirschbäume blühten , an den süßen
Geruch von Iohannisdeerschnaps in der kleinen

Schenke seines VaterS im Herbst und an die

Sehnsucht , die er hatte , wenn er ans der Thora -
Schule dunklem Gebäude und dem Geruch von

Schaftstiefeln kam und sah , ) vie Mägde mit den
damals österreichischen Soldaten auf Heuböden

verschwanden . Wie andere beim Anblick einer

Kirche , die sie an ihr Heimatsdorf gemahnt ,

Katastrophen auch weiterhin Vorsatz

li n d Absicht d»e r a n s der richtige n

Linie se i lta l » c n d c n kommn n i st i -

scheu F ü h r c r HA e i b e n, denn ausdrücklich

sagt die Resolution dcSiLentralkomitceS nach

den Bekenntnissen des erlittenen Mißerfolgs ,

der Kampf der landwirtschaftlichen Arbeiter

beiv ei sc . ( ! ) daß dieser Mess des rcvolutio -

närc » Kampfes „ der einzig richtige

Weg der Arbeiterklasse sei , der einzige
W c g zur Durchbrechung der Isolierung der

Partei von den Massen . "
Einen andere n Weg . der Arbeiterschaft

zu bclfen und sie vor den Angriffen des Fascis -
muS und Kapitalismus zu schützen , kennen also
die kommunistischen Führer nicht , als den

W e g i n N i e d e r l a g e n >l n d K a t a st r o-

p h e n hinein ! Den Arbeitern sollen nicht

größere Rechte , noch bessere Lebensbedingnu -

gen gebracht werden , der Zweck asser Nebung

Amtliche Details zur Falout - AUre .

( Fortsetzung von Seite l . )

obwohl der Minister schon mit Rücksicht aus den

Passus in der Erklärung der Koalition im Atzge -

ordiieteiihaus darauf näher hätte eingehen müssen .
ES macht aus uns den Eindruck , als ob hier wieder

das Prinzip angewendet werden soll : T i e k l e i n e n

Diebe hängt ni a n, die großen läßt
man lausen . Wir haben ein diesbezügliche »

Schulbeispiel ja schon in der Gajda - Affäre , der

immerhin zum Trost nicht seinen Rang , Ivohl aber

seine Pension behielt .

Wie werden demgegenüber kleinere Fälle
liquidiert ?

Wer in den Grenzgebieten wohnt , weiß , daß so-

genannte kleinere Spionageasfären dort an der

Tagesordnung sind .

Wegen des bloße » Verdachtes , mit Spionen in

Verbindung getreten ' zu fein , werden von den

Gerichten

schwere mehrjährige Kerkerstrafen

verhängt . Mir ist ein Fall bekannt , wo man an

einen jungen Mann herantrat , er möge die Stärke

der Dislokation in irgendeiner Gemeinde erheben ;

trotzdem er dies abgelehnt hat , also kein Spio¬

nagefall vorlag , wurde er zu drei Jahren

schweren Kerkers verurteilt . Die Militär -

bchörden greifen in solchen Fällen ein , um eine

möglichst schwere Bestrafung zu erzielen .

Wegen Lappalien , wegen Kindereien , wegen

Dingen , deren Kenntnis sich jeder Beliebige
mit Leichtigkeit verschallen kann , werden die

schwersten Strafen verhängt .

Ein anderes Beispiel : Ein junger Mann hat einen

Ausschnitt aus dem „ Präger Tagblatt " , da » man

sich doch auch im Auslände überall beschaffen kann ,

irgendeine Militärfrage betreffend , nach Breslau ge¬

schickt ; er wurde deshalb zu vier Jahren Ker -

kers verurteilt . Oder : Jemand hat , verleitet durch

Spione , di » Karte , die jedem Fahrplan beigegeben

ist , herausgerissen , eine Gemeinde daraus

eingezeichnet nnd weggeschickt . Er wurde

ebenfalls deswegen zu diesjährigem Kerker

verurteilt . Und doch kann man sich in der nächsten

Buchhandlung die Generalstabskarte kaufen , ans der

auch der kleinste Ort genau eingezeichnet ist ! ES

ist sehr bezeichnend für die Intelligenz derer , die die

Spionage organisieren und betreiben , daß sie sich an

solche Lappalien hängen und dadurch Menschen inS

Unglück treiben !

Wir milsien uns vor allem dagegen wenden , daß
die Verhandlung in solchen Fällen unter Aus -

schluß der Oesfentkichkeit und vor allem in einer

Art und Weise geführt wird , dir nicht gerade

auf Reisen dort vielleicht eintreten und in sich

zurückvcrsinkcn , so feierte Goldbcrg , wenn er zu
den monatlichen Besprechungen der Bundes -

Handelskammer nach Washington kani , verzückte
Erinnerungen , in denen die guten , freundlichen
Eichen und Linden und die gepflegten Park -
anlagen zu wilden Hintergründen übertrieben

schöner KindheitSerlebnisse auSwucherten .
Aber diesmal , während er mit dem Prä -

sidcntcn der Nationalbank für auswärtige
Interessen sich unterhielt , wagten diese Gedan -
kcn kaum schüchtern an die Tür seines Bewußt -
seins zu klopfen . Die beiden Herren hatten
ernste und etwas verwunderte Gesichter , sprachen

erregt miteinander und stachen mit Frage und
Antwort um einen Gegenstand des Gespräche ?
herum , den sie offenbar nicht treffen konnten .

Staatliche Detektive mit bestimmten An¬

weisungen der Neberwachnng , die auf dem

Bahnhof und in den großen Hotels verteilt

waren , bemerkten noch viele andere Paare und

Gruppen , die sich ganz ähnlich gebärdeten . In
den Hotels waren die LnxnSziinmer alle ver¬
mietet , in de » Garagen und auf den Plätzen
parkten die schönsten und schnellsten Wagen auS
den ganzen Staaten , nnd die schweren deutschen
Mereedeswage » waren zwischen den Amerika -
nern die einzigen Ausländer . Die Chauffeure
der Konferenzteilnehmer hatte » nicht viel zu
tun . Ihre Herren kamen diesmal überhaupt
nicht dazu wie sonst , wenn sie in Washington
waren , Spazierfahrten zu machen und sich in
der Arena des Arlingtoner WeltkriegskirchhofeS
durch Gedanken an die für ihre Bank - nnd
Börsenmacht gefallenen Söhne des Landes zu
erheben und zu erhole ».

Es war in der Tat auch e : ne Tagung , die

zwar nicht so groß war wie die Iahresparadcn
der einzelnen Verbände , etwa der Stahlindi « -
ftriellen oder der Knopswarenbranche , aber was
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ist, die kommunistische Partei aus ihrer Jsolic -
rnng von den Massen heran ? zu bringen . Die
Massen wollen von den bolschewistisch ?! , Be¬
glückern nichts wissen , darum sollen immer
neue Täuschungsmanöver mit ihnen vorgenom .
men werdenl

Die Kommunisten behaupten , allein den
Kampf gegen den FasciSmus zu führen , aber
jede ihrer Taten trägt zur Stär .
knns > der Reaktion bei . Sie erklären ,
die Radikalisierung der Massen zu betreiben'
aber schmählich verlorene und gewissenlos »er¬
patzte Schkachicn bewirken nur , daß die Massen
deS Kampfes müde und p e r d r o s s e n
w c r d e n und für wirkliche Kämpfe
ii e r h a ii p t n i ch t m e h r z u g e b r a ii ch e n
sind . Die heute noch im Schlepptau des Bol -
schewismuS befindlichen Arbeiter werden ein -
mal erkennen , wie schmählich sie mißbraucht
wurden . Hoffentlich ist es dann nicht zu spät !

vollständig im Einklang mit unserer Straf .
Prozeßordnung steht .

So liegt ein besonderes Dunkel über den Fall eines
Arbeiters , der im August des Vorjahre « in I i c i n
während der Waffenübnng verhaftet und angeblicki
wegen Spionage und Hochverrat zu drei Iah . , . ,
Kerker « verurteilt wnrde . Nicht einmal seine
Angehörigen konnten erfahren , wessen sich der Ae-
treffende , ein harmloser Mensch , der nicht einmal
die tschechische Sprache beherrscht , schuldig gemach ,
hat ! Die Angehörigen sind der Meinung , daß es sich
hier um einen ausgelegten Mißgriff der
Justiz handelt . Ich könnte ihnen noch eine ganze
Reihe weiterer solcher Fälle mitteilen .

Redner zitiert dann einen Artikel des kleri -
kalen „ Praksky Veäernik " , der von einer Mißwirt -
schaft im Ministerium schreibt , wo eine bestimmte
LegionärSklique alle wichtigen Stellen besetzt halte ,
und erklärt , daß nach unseren Ersahrungen diesen
Anklagen eine gewisse Berechtigung nicht abzu -
sprechen ist . Zusagen , die vom Verteidigungsmini -
stcr gegeben wurden , sind wiederholt von den unter -
geordneten Organen nicht eingehalten worden .
Unter diesen Uniständen können wir für die Er -

Ilärung de « Ministers nicht stimmen . ( Leb -
h a f t e r Beifall . )

*

Kleüak (tsch, Nat >Soz . ) lenkte vor allem die

Aufmerksamkeit auf den Passus in der Rede

Udr ? . al «, daß aktive Militärpcrsonen nicht als

Mitschuldige in Frage kämen , nnd wirft die

Frage auf ,

warum die Erklärung nicht aus dt « Tätigkeit
einiger außerhalb de » aktiven Dienstes stehen -

den Offizier « «ingehe .
m

Die Koalition beruhigt .
Namens der Koalition gab Dr . Prochaz -

ka zum Schluß eine Erklärung ab , in der es

heißt :
Die koalierten Parteien nehmen die Erklärung

de « Ministerpräsidenten zur Kenntnis und fühlen
eine gewisse Befriedigung , daß die bisherige » Cre-

gebnisse der Untersuchung erwiesen haben , daß die

Folgen dieses Verbrechens nicht so weilrei -

chend sind , als d>« Zeitungsmeldungen erwähn »
ten . Das bewirke eine teilweise Beruhigung der Be-

völkcrnng , die mit vollem Recht empört sein konnte
in der Annahme , daß all die materiellen Opfer zur
Verteidigung des Staates und d>« Arbeit der mili -

tärsschon Fachleute durch den Verrat Falouts »ich !
nur bedroht , sondern vielleicht sogar v « r o i t «l t

sein könnten . Die Koalition sei überzeugt , daß
Falout auf das strengste werde bestraft werden .
Sollte es sich herausstellen , daß jemand durch Vcr -

sich hier an Namen und Vermögen zusammen -
fand , das konnte man , wie es in einer N. ni ;
des Washingtoner Berichterstatters des „ Sun "
hieß , als einen Kongreß der Spitzenkräfte der
Staaten bezeichnen .

Der Sitzungssaal im altertümlichen The
Villard - Hotcl war luftdicht cbgeschlossen . Große ,
kräftige Gestalten standen schon vor der Ein -

gangStür des SaalvorrannteS und verhinderten ,
daß ein Lauscher sich auch nur auf zehn Meter
der äußeren Saaltür näherte . Da man imbc -

grenztes Zutrauen in die Findigkeit amerikani -
scher Journalisten hatte , strichen weitere Auf¬
seher dauernd in allen Gängen , und die Zimmcr
des über und unter dem Beratungszimmer ge -
legen «« Stockwerkes waren von Besuchern ge -
räumt nnd standen leer .

Sam Wheeler , der führende Kopf der Pe -

trolcuminteressenten , saß sehr blaß auf dem Prä -
sidentenstnhl . Als er auf den Glockenschlag deS

anberaumten SihungSbeginne « kurz auf den

Tisch klopfte , trat so jäh in der summenden
Menge eine Stille ein , als höbe ein feierlicher ,
sa religiöser Vorgang an . Es waren dreihundert
Persönlichkeiten erschienen , jede von der Macht
eines kleinen Staates im Staate , und sie standen
gedrängt und innerlich geladen wie ein fiebern -
der Haufe Arbeiter in einer Streikversammlung ,
in der eS um alles oder nichts geht .

Wheeler erhob sich. Er pflegte sonst mit

einer humoristischen Wendung zu beginnen , vaS

Sachliche hart , aber ziemlich nebenbei darzustel -
len und durch seinen Bortrag bereits als erledigt
anzusehen , um mit einem Lächeln voll Gemüt -

lichkeit und einer Verbeugung vor dem Sternen -
banner zu enden . Diesmal klang seine Stimme

etwas zittrig und gewann erst später ihre alte

Dichte wieder .

( Fortsetzung solgt . )
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Bravo Macdonald !
Die englische Regierung ratifiziert das

Achtstundeilabkommen .

London , 11 . Juni . ( Reuter . ) „ Tailh Herald "
schreibt , dasl in der heutigen Sitzung der inter¬

nationalen ArbeitSkonferenz der Vertreter der

britische » Regierung erklärt habe , seine Regie -
rung beabsichtige in Balde , das Washingtoner
Achlstundcnarbcilszcitabkaninic » zu rati fiziere ».

miicnöscligkeit oder inknrretlc Pflichterfüllung dem

Verräter feine Arbeit erleichtert habe , dann «rwarlc

die Koalition die st r c n g st e B e st r a f u » g der
Schuldige » ohne Rücksicht ans Rang und
Tlechtstellung . Die koalierlen Parte ! ? » hätten das
Vertrauen in de » Minister und in die ganze Regle
rmig. daß sie alles tnn würden , » m solche Verbre¬

chen in Hinkunft nach Möglichkeit unmöglich zu
machen.

Die Regierungserklärung wurde hieraus mit

den Stimmen der Mehrhcitsparieicn zur Kennt¬
nis genommen .

Theaterfragen im Senat .
Die weitere Debatte des Senates mar der

Porlagc über die Verstaatlichung des
Nationaltheatcrs in Prag gewidcmt . Gr

nossc Heller befaßte sich dabei in einer ausführ¬
lichen Darlegung , die «vir wegen Raummangels
erst in der morgigen Nummer veröffentlichen
können , mit der Notlage der deutschen Theater
in de » Hauptstädten n » d in der Prodi » und
verlangte eine entsprechende finanzielle Förde -
rung durch den Staat . In eingehender Weise
kam dann der Redner auch auf die unhaltbaren
Anstände ini Prager Krankenhaus und nament¬
lich auf der Klinik Schlaffer zu sprechen , die
ieder Beschreibung spotten .

n-

Die nächste Sitzung findet Mittwoch , um
halb 11 Uhr statt .

Seil « 3,

lliniiimerliniserem durchgesetzt
Sin Erfolg « « serer Parlament « -

fraktion .

Prag , 11 . Juni . Das Abgeordnetenhaus bc -

schäsiigte sich heute nachmittags mit der Regie ,
ningsvorlage über das neue Gendarmerie -

disziplinargcsctz , das dem militärischen
TiSziplinargcsetz nachgeahmt ist . Der Forderung
der sozialistische » Parteien , die Gendarmerie der

Ticiistpragmatil für Zivilstaatsbcdiciistetc zu un -

Icrstcstcil , tvurde von der Koalition in keiner

Weise Rechnung getragen .
In der Debatte beschäftigte sich Genosse

Heeg er , ans dessen Ausführungen wir noch
ausführlich zurückkommen werden , in eingehender
Leise mit dem Kapitel „ Gendarmeric " überhaupt
und mit der Vermehrung der schlcsischen Gen¬
darmerie im besonderen . Weitere Redner sind der

üeminnnist G a t i und der Leninist Neurath ,
vnauf die Verhandlung des Gegenstandes abg «-
stechen und Jmmuiiitätsfällc erledigt werden .

In einer zweiten formalen Sitzung wurden

Zuweisungen an die Ausschüsse vorgenommen ,
»eitere Jmmunitätc » erledigt und Dringlichkeit ^-
mlräge »vie üblich abgelehnt .

Zum Schluß der SUmng beantwortete der

forschende die

llnsraqe des Genossen Dr . Czech wegen Nicht -
einbcrufung der Lbmännerkonferenzen .
der sehr gewundenen Antwort verweist

Malypetr ans frühere authentische Auslegungen ,
dch dos Präsidium dem in Betracht kommenden
§ 17 der Geschäftsordnung gegeben habe , sowie

auf frühere Antworten in derselben Sache , suchte
die Konferenzen als rein fakultativ hinzu -
iullcn und die Verantwortung für ihre jahre¬

lange Nichtcinbcrufung von sich weg auf das

farlamentspräsidium zu schiebe ». Schließlich aber

üiltc er doch mit , daß das Präsidium beschlossen
babc, die Klnbobinänner bereits in der nächsten
Zeit — wie anderweitig bekanntgegeben wurde ,

bereits am Freitag — feinen Beratungen
Zuzuziehen.

^ Dank der unermüdlichen Arbeit unserer
araltion und ihres Vorsitzenden ist damit ein

ulwncr Erfolg erzielt , der gleicherweise den

Oppositionsparteien wie dem ganzen Parlament

überhaupt zugute kommt . Es ivird natürlich auch

lucitcrhin immer wieder ein entsprechender Druck

ausgeübt werden müssen : damit die Einbcrufung
°er Obmänilcrkonfcrcnz für Freitag nicht wie

chon früher eine vereinzelte Erscheinung bleibe ,

sondern sich wie in allen ander » Parlamentär, -
f $cu Körperschaften bei uns und im Auslände

uuninebr endgültig einlebe .

^ Tie nächste Sitzung des Plenums findet

Tonnerstag , den 18. , » >» halb 2 Uhr nach

A' ltags stall . Ter morgige Tag ist mit einigen

Ausschüssen ausgefüllt . Auch Freitag soll eine

Plenarsitzung stattfinden : ebenso sind für die

wiinnendc Woche zwei Plenarsitzungen geplant ,
°1C jedoch » och nicht die letzten vor den Ferien
VN solle . ,

Die GtuÄentenkrnwalle w Polen .
Lemberg, 11 . Juni : ( Tsch. P. - B- ) Die Gc -

lsbehörde hat weitere drei Hochschüler , die an

lctzlen antisemitischen Aiisschrcitnilgen teil -

ommcn - haben , freigelassen .
. Ter PorlesuugSstreik der Hoch-
«er dauert an . In einer gestern stattgcfun -
l
.Cn Bersammlung der nationalistischen Hoch -
llcr wurde beschlossen , den Borlcsil »igsstreik

Zur Freilassung aller verhafteten Hochschüler
Wetzen .

Krach einer tschechischen Bank in Baris .
Viele tschechische Arbeiter geschädigt .

Paris , 11 Juni . Die V a » q u c Ca » » -
m ercia l c de Pr ag n c ha » heute ihre Iah -
lungcn gänzlich - ingestellt , da ihr - Barmittel er -
schöpft sind . Das Unternehme » blieb de » ganzen
Tag geschlossen .

Tie vom Verwaltung ««, der Pank durch
einige Wochen geführte » Verhandlungen über
eine finanzielle Nnt - rstiihung anS
Prag endeten ergebnislos . Tic ' Bilanz
durste noch heute bei den zuständigen Behörde »
vorgelegt werden .

Eine der Haiiptnrsachen des Bankeroiis der

Bank sind unglückliche B ö r s c n s P c k u -
l a t i o n e n. Die früheren Direktoren der Bank

!> v est ka und V a l e n t i n i haben schon einige
Wochen hindurch ihre Aemter nicht versehen .

In de » letzten Tagen wurden dir Einlagen ,
die die Sparer , größtenteils in Frankreich an -

lässige tschechoslowakische Arbeiter und
K I c i » g c >v e r b e t r c i b c » d e aus Grund der

bciliiruhigcndeii Nachrichten in großer Zahl ab -

heben wollte » , niirmehr teilweise ansge -
Zahlt .

M AiWMöWß ßM WSW WWll !
Das bisherige völlig unzureichende Gesetz soll aus unbestimmte Zeit

ohne jede Verbesserung verlängert werden .

Prag , 11 . Juni . Bekanntlich »vor bei der abermals von der Koalition schmählich
letzten Verlängerung des Gesetzes über die Höchst -
eiukommenSarenzc , bei der noch der Anspruch auf
eine Invalidenrente besteht , im Juni des Vor¬
jahres von Koalitiviisscitc und namentlich seitens
einiger christlichsozialer Herren mit aller Be¬
stimmtheit versichert worden , daß man die Zwi¬
schenzeit dazu benutzen ' »verde , um eine Neu -
r c g e l u n g der Jnvalidenbczüge , die
bei uns bekanntlich säst die niedrigsten in ganz
Europa sind , durchzuführen und namentlich d i c

Bezüge der hochprozentigen KriegS
invaliden durchgreifend z » erhöhe n.

Heute hat nun die Regierung als ' Antwort dem

Abgcordnctciihanse einen Gesetzentwurf vorgelegt ,
durch den

das bisherige , aus dem Jahre 1921 stam -

wende Gesetz über die Kriegsbeschädigten

einfach ohne Frist weiter verlängert wird .

In der mehr al « trockenen Begründung heißt

es , daß sich die Lohn - und Preisverhälinisse

seither nicht grundlegend verändert hätten
und daß die Verhältnisse es nicht gestatten ,

daß es zu einer GesamtnoveUierung der ge -

setzlichen Vorschriften käme , die die Fürsorge

für die Kriegs - und Rachkriegsinvaliden de -

treffen .
Die Invaliden , die schon seit Jahren nngc -

dnldig die Ersüllnng ihrer primitivsten Forde -
rnngen nach Besserstellung verlangen , sind also

enttäuscht

worden . Zur selben Zeit , Ivo die KvalitiviiSbläl
ter die Oesfentlichkeit bereits schonend daraus
vorbereite », daß das Verteidigungöininistcriuin
mit den 1400 Millionen , dem Rnslnngsfonds und

den in anderen Ressorts gut versteckten weitere »

Hunderten von Millionen nicht auskommen
könne und daher eine E r ! > ü l> u » g des Budgets

unvermeidlich fein »verde , zur selben Zeit »vagt
man es , die Kriegsinvaliden nach Jahren des

Hinhaltens definitiv mit einem mitleidigen
Achselzucken abzntun . Sic sollen also »veitcr hnn -
gern , weiter im größten Elend ihr Leben freite »,
ohne jede Hoffnung , es könnte iu absehbarer Zeil
auch nur ein bißchen besser »verde » !

Sicherlich »verde »» die sozialistische » Parteien
ihr Möglichstes tun , um diesen neuen Anschlag
gegen die Kriegsinvaliden abzuwehren oder

wenigstens zu mildern . Sache der Invaliden
selbst ist es aber , ihren Protest gegen diese ihre

mcnschennnwiirdige Behandlung iu alle ÜÖcll
h i n a n ü z n s ch r c i c n und namentlich jene
Herren ans dem Regiernngslagcr zur Bcrani -

» vortung zu ziehen , die wie Herr K r » m p e, Z a-

j i c z e l und andere bei jeder Gelegenheit den

Invaliden das Blaue vom Himmel herunter vcr

sprechen , um dann jedesmal davon ; » lau
f c n, » venu es gilt , diese Versprechungen auch
nur im bescheidenste » Ansinaß zu verwirklichen .
Die Invalidenfrcundlichleit dieser Herren ist nun

endgültig demaskiert !

„ Adel der Gesinnung . "
ttnfo « Büegerkoalition — L <1 ndbiind

lex , Jtftitfftle , Nationaldemokraten und Ge -

werbepckrteNtr — führt bekanntlich die

Orden wieder ein . Darüber lesen wir :

„Abgeschafft wurde auch ein bevorrechteter

Stand , der Adel . Das läßt sich z » r N o l m i t d e-

mokratischen Grundsätzen rechts « r Ii -

gen . Denn in England null jeder , auch der Mann

aus dem Volke , ein Gentleman , d. h. ein Edel¬

mann sein . Mir haben , andere Muster , z. V.

den Emporkömmling , der sin» an irgend¬

einer Krippe dick gefressen hat . oder den

Herrn R a f s k e, der mit enger Stirn , aber wei -

icm Gctvisscn Reichtümer anzuhäufen vermochte ,

oder denHerrn Nesse », dem der Onkel die Leiter

angelehnt » nd gehalten usw . Wie solche Beispiele

»virkcn , haben »vir schon oft gesehen und »verde »

es »och öfter sehen . S ch a n d m änne r ^ nirlit

Genilcinen wachsen bei n » s h c r a n. Fori ijl

fort , hin ist hin , muß es bei uns bezüglich des

Adels heißen . Aber doch ließe sich e i n n e n e r

Adel schassen , ein A d c l d e r G c j i n n » n g,

die sich mit einem einzigen Wort »»»schreiben ließe :

A n st ä n d i g k e i t . . . Aber auch für den bewährten

oder erst zu zähmende » Staatsbürger , der nicht be¬

amtet war , hielt man Ehrentitel bereit , z. B. lai -

scrlichcr Rat , k. ». l. Hoflieferant . Geheimer Rat

mit der Anrede Exzellenz it. bergt . W a 3 soll s o >-

ch c r Klimbim in einer Republik . Ivo

doch das Volk , »vcnigsicns dem Buchstaben nach ,

sein eigener Heer ist ?

Was am wenigsten in eine Repu¬

blik paßt , das sind die Orden . Freilich , so¬

lange ' sie nicht in aller Meli abgeschajjl sind , wird

man sie auch bei uns nicht entbehren kön¬

nen . Wen » ans dem Auslände so ein Böglci » für

einen inländischen Würdenträger gcslogcn komm ! ,

muß man es ans Höflichkeit hereinlassen und

ebenso ans Höflichkeit von Zeit z» Zeil

etwas ähnliches hinanSlasse ». Für den H a n s-

gebrauch allerdings haben wir so was

nicht nötig . Eine Erziehung , die mit Beloh¬

nungen arbeitet , ist nicht die allerbeste . Ter süß -

Junge , dem man , damit er seine Aufgabe mach »,

jedesmal einen extra geschmicrtcn Kuchen verspre¬

chen muß , wird vermutlich zum Streber , nicht aber

einem warmherzigen Arbeiter »verde ». . . Wenn

einigen Bürgern Blech , mehr oder minder künstle -

vistf ) bearbeitet , an die Brust oder um den Hals

gehängt oder etwas ins Knopfloch gesteckt wird . 1»

heißt das doch nichis anderes , als daß sie alle »,

ihre Bürgerpflicht erfüllt haben , die andern aber

räudige Schafe sind .
Bor allein drückt mir eint Frage schier das

Herz ab : Wer ha t in der Tschechoslowakei so

arge K> io p flochschMcrzen , daß sie ihm

über die republikanischen Grundsätze gehen ? Sei¬

nen N a in c n s o l l l c m a » v e r ö s f c n > l > -

che » und das »värc Auszeichnung genug . . . Wenn

mir schon in einer Republik sind , seien wir echte ,

altem Firlefanz abholde Republikaner und hüten

»vir »ins vor lächerlichen monarchistischen

Pressedienst der SA.
Der Grenz Uber »

tritt ans der

Fahrt nach Wie »

erfolgt nach den mit
dem Innenministerium
getroffenen Abmachnn »
gen mit eigenen Iden¬

titätsausweisen ,
die jedoch nur in Per »

bindung mit den Legi -
timationen deö Bundes
»vandcrnder Arbeiter -

ugeud Geltung haben . Tie Beschaffung von Elnzel -
Pasten und das Ausstelle » von Sammelpässen wird
durch diese Regelung überflüssig , die sicherlich von
allen Teilnehmern aus das wärmste begrüßt »ver «
den wird . — Die Identitätsausweise gelangen in
den nächsten Tag «, , g » die Gruppen , die sich darum
kümmern müssen , daß die Ausweise von der zu -
ständigen Bezirtsbehörde unterschrieben werden .
Für de » Identitätsausweis Ist lediglich 1 Krone
zu bezahlen .

Die Abreise zu dem Wiener Flu -
. endtrcffen erfolgt so. daß die Teilnehmer
längstens Donnerstag , den lt . ,1uli , abends in
Wien eintreffe », wo sie von den Wiener . lugend ,
genossen festlich empfangen werden . Ab Bosenbach
lause » einige Sonderziig « der Sachsen , denen sich
ein Sonderziig für die Teilnehmer ans Rord - und
Rordlvestböhine » anschließt . - Ab Prag erfolgt die
Reise gemeinsam mit den tschechischen Genossen . —
Das Bcrbaudssckretarial des Sozialistische » Engend -
Verbandes , Teplitz - Zchönan , Zellerstraße 1, nimmt
noch verspätete Anmeldungen zur Reise entgegen .
Es erteilt auch alle verlangten Ansllinfte über das
. liigendtrcsfcn selbst und über die nächster geplanten
Wanderlourrn durch das österreichische Alpenland .

Rückfällen . . . Umgedreht wäre es besser : daß
»vir dem ein Bleck » anhängen , ans Haus
oder die Tür nageln , der sich schwer gegen
die Gesamt »seit vergangen hat .

— so schreibt die „ L a n d p o st ", der » nan doch
das B l e ch z u c r st an die T ii r nageln
sollte ! Und, »venu es möglich »väre , einen
Adel der Gesinnung , der Anständigkeit , in dieser
von Schandniännern beherrschten bürgerlichen
Gesellschaft zu gründen , dann müßte » diejenigen
ihn zuerst erhalten , die so a n st ä n d i g. so

g c s i n n n n g S t ü ch t i g sind , mit der rechte »
Hand gegen eine Sache zu schreiben , für die sie
mit der Linken stimmen . Damit wären »vir
dann auch schon Mieder am Ende dieses Adels ,
aber eben das ist bezeichnend , daß ein anderer

nicht mehr denkbar »väre .
Wir haben immer die . Klerikalen für die

unverschämteste »» Demagogen gehalten , aber sol¬
cher Stückeln , »vir sie die Agrarier sich »i jung -
stcr Zeit leisten , halten »vir jene kaum für fähig .
Als Dokument politischer Anständigkeit mußte
dalier das Bild , das die Schöpfer der neuen
Orden von sich entwerfe », festgehalten »verde »

Deutschnationale Sorgen um den Staat .

Tenischnationale Politik — das ist wohl das

jämmerlichste , »vas es in diesem Staate gibt
Ohne Programm , ohne Führer , ohne Ziel , ohne
Taktik steuert die Nationalparlei freu ; und gner
durch die innerpolitischcn Krise ». Was für abson¬

derliche Meinungen in dieser Partei Platz haben

zeigt ein Artikel des Abg. Dr . Kobcrg , der in
der „ Brüxer Bolkszeiiung " erschien und sich mit
der Reform des Parlaments befaßte . Schon die

Einleitung ist bezeichnend genug :
„ Das Prager Parlament betätigt sich bekannt¬

lich zumeist ans »virtschoftlichem und sozialem
Gebiete . E t >v a S ordentliches k o in m t da -
bei fast nie heraus , weil in der Regierung «
loalition , die ja allein entscheidend ist für die

Gestaltung der Vorlagen , alles nur d n r ch
die Partcibrille begutachtet wird , so daß
die Sachlichkeit darunter leiden m uß ,
und »veil überdies die »venigstcn der in Betracht
lammenden Parlamentarier die Zeit » nd die

Fähigkeit besitzen, sich mit verwickelten volkslvirt

schaftlichen » nd sozialpolitischen Fragen derart

eingehend zu beschäftigen , »vic es nolivendig wäre . "

Also dentschnationaler Aktibismus reinster
Torte ! Eine Partei , für die doch das Parlament

grundsätzlich nur die Tribüne zur Proklamier »ng
ihrer Forderungen bedeutet , luiff plötzlich S a ch
lieh keil im parlamentarischen Leben und Eilt

sernnng der Parteipvlitik . Als Heilmittel schlägt
Kobcrg das alle Rezept der Beseitigung des Se
» als » nd der Bildung einer Wirtschaft «
sainme r vor , » vomit er wieder gegen den Kurs
steuert , denn die Deulschnationalen dürfen doch
am allerwenigsten ein e r n a nute s Parlament
fordern . Die Ernennungen in die Landes - und

Bezirksvertreluiigen haben doch gerade ihnen

schweres Unrecht angeta » . Das stört den braven
Kobcrg nicht mid er begeistert sich »veiter für
seine Idee :

„ Tos Abgeordnetenhaus wäre dadurch wefent »
»ich entlastet und entgiftet . . . Der ohnmächtige
und deshalb überflüssige Senat würde als Witt -
schaftskammer erst einen Sinn und Zweck bekam -
mcn und zu hoher Bedeutung gelangen , die
Krise des P a r l a m e n t a r i s m » s I i c ß e
sich auf diese Weise überwinden und das
politische P a r l a m e n I, das jetzt einem
Markte gleicht , ans dem Rongrna und Beamten -
geholter gegen Gctrcidezöllc , Mieterschutz und
Ba»fördernng gegen Biehzöllc verschachert werden ,
»värc v o n d c n gr ö b st cn S ch l a ck e n g c r e t «
» igt und hätte einmal Mnße , sich gründ¬
lich mit der Annen - und Außen -
Politik zu beschäftigen und der übet -
mächtig gewordenen Bürokratie das Handwerk zu
legen . 1ÜO Mitglieder für jede Kammer » vürden

genügen und beide zusammen ergäben ein wirk -
l i ch c s Parlament . . . Eine E n l s e i: •

ch u ii g des politischen Lebens von der

ständigen Berqnlckmig mit rein wirlschaftlichen
Interessen ist dringend notwendig . Geschieht
nichts , bleibt es bei dem jetzigen P a r l a »t e n 1 s «
e I e n d, was wohl das Wahrscheinlichste ist , so
muß das einmal zu einem Zn sa m-
mcn druck » führen , der den heutigen Macht -

hadern am wenigsten genehm sein kann . "

Ein Dcutfchncitivnaler , der da « tschechoslo -
»vakische Parlament entseuchen und e n t g i f-
ten will , damit kein Unglück lischt geschieht , ist
eine Rarität , von der sich eigentlich die Parier

befreien müßte . Aber in dieser Partei darf eben

jeder mit seiner eigene »! Kanone schießen und sei -
neu besonderen Marotten nachgehe ». Wenn das

nicht zu einem I u sa i » in enbr it ch führt , dann

weiß man wirklich nicht , wo für denlschbürger -
liche Wähler die Grenze des zulässigen politischen
Unfugs ainhört !

Kirchliche Prozesse Hlinkas . Augenblicklich
führt Hliiikci zivci kirchliche Prozesse und zwar
den einen mit dem Abgeordneten Juriga , den
anderen , »vie die „ Lidovö Novin »»" berichten , mit
dem Kanonikus von Neutra Cv i nöek . Der letz »
tere Streit hat seine Ursache darin , daß der ge -
nannte Kanonikus der Olmützer Bischofskonferenz
ein M e Morand u m überreicht bat , in der er
auf verschiedene Unzukömmlichkeiten hinwies , die
sich Hlinka hat zuschulden kommen lassen . Hlinka
überreichte nun gegen Cviitöck die Klage beim
Kirchcilgerichte in Neutra . Dieses »vics jedoch
Hlinkas Kläge ab und dasselbe geschah bei der
zivejten Instanz in Tyrncm und bei der drillen
Instanz in Rom . Damit ist dieser Streitfall zu
Ungunsten Hlinkas erledigt . Der zlveile
Fall betrifft de » Abgeordneten Juriga . Hier lall -
tele die Enifcheidnng des Tyrncnier Kirchengerich -
tes f ii r Juriga u n g ü n st i g und dieser be -
rief in , »veitcr Instanz an den Bischof von Neu -
Iva . Die Angelegenheit ist » och nicht ausgetragen ,
aber auch Juriga will , sali « das Urteil der zwei,
len Instanz ungünstig fiir ihn ansfällt , sich an
die letzte Instanz in Rom wenden .

Graf Andrafsy gestorben .
Budapest , I I . Juni . Der letzte Außenminister

der Oesterreichisch - Ungarischen Morar6 ) ic , Gras
Julius A n d r ä f s h, ist beute abend 6 Uhr nach
einer Nierenoperation in einem Bndapester
Sanatorium , 03 Jahre alt , gestorben .
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Tagesneulglelten .
Jas Ist die Tai ' bitte

Order , dem ein Erden verliehen wurde ,

ausgenommen militärische , ist vevpslicktet ,
nn die TtaatSkassc eine Taxe im t ' liiSmaß
» wn höchstens 20 . 000 I< abzufüfiicu .

1. Bürger : Das hat uns gefehlt .
2. Bürger : Sag ich auch .
!!. Bürger : Wovon rede » dieHerren ? ^
l . Bürger : Bon der Einführung der Erden .

Ich Hab ihm gesagt , dag uns das lvirklich gefehlt
hat . Schauen Sie , wenn heul nie ! » Bureaudiener

ins Eoniptoir kommt . der Manu ist verlegen , er

weiß nie , ivie er mich anreden soll. Gnädiger
Herr Hab ich mir verbeten und Herr Chef i>t gut
und schön , aber eS sagt zu wenig .

1. Bürger : Was muh Tie ,,hr Tiener schon
anreden ? Wenn er ( ihnen sagt . Herr Soundso ,
kann Ihnen das doch genügen . ? US Republikaner
und Demokrat . . .

2. Bürger : . . . sind Tie ein Phantast . Wo

• febeu Tie Republikaner und wo sehen Tie ? e

mokraie » ? Das ist alleS nur Theorie , sag ich

. ihnen , . in der Prärie brauchen wir Crden und

Titel , ( ich geh gern 20 . 000 K Taxe , wenn ich

niir den Erde » voni blaue » Band um de » Hals

dangen darf und . . .
"3. Bürger : Man » , Tie sind doch kein Renn -

vfcrd .
i . Bürger : Wieso Rennpferd ?
3. Bürger : No — weil doch da ? Derby ums

blatie Band getansen wird .
1. Bürger : Tic werden noch einmal hinein -

stiegen mit . ihren staatSgefälirlichen Witzen .
3. Bürger : Ten Wiv bab doch nicht ich gc

macht : für de » Humor sorgen die , welche die

Männerbrust vor Tcmokratcnthroncn wieder zu
Klempnerladen werden lassen .

1. Bürger : Tic sind doch ein Boljchcivik .
2. Bürger : Nichts iit ihm heilig .
:>. Bürger : Gott erhalte . . .
I. Bürger : Sind Tie verriickt geworden ?
lt . Bürger : Lassen Tie mich doch ausreden .

Ton erholte die . Koalition und geh Euch alle »

Erden über Erden und Titel über Titel .
1. Bürger : ( ihr Tpott ist gar nicln am Bläh ,

Tic haben doch gehört , dag man dafür eine Tare

befahlen mng bis zu 20 . 000 K. Wer kann sich
das schon leisten ? Nur einer , der eS im Leben ; »
was gebracht bat .

Bürger : 20 . 000 ly sind dach kein Geld für
eine solche Tache . To ein Bankdirekwr , der wird

dach ausschauen ! Märchenhaft schon ! Der kauft
Sie Erden nach Klangfarben abgestimmt und lvenn
er geht , klingt eS wie ein Glockenspiel .

2. Bürger : Was beißt , er kaust die Erden .
Die bekomm » man dach nur für „große Verdienste "
verliehen und dafür . . .

lt . Bürger : erkennt man am Erden das Aon -
kokorrent !

1. Bürger : Im alten Oesterreich war das
vielleicht so. ? lber beute ?

*2. Bürger : Oft doch überhaupt nicht zu ver¬

gleichen . Wo wir nnS doch so entösterreichert
haben .

3. Bürger : Und man am Titel den Repu -
blikaner und Demokraten in der Praxis er -
kennt . Hobe die Ehre ! Der Igel .

Gut und Böse

wie der Hilgenreinrr e » steht .

Ter christlichsvzialc Partcivorsitzende und

Professor der Moraltheologie P . Hilgcnrci -

nor erörtert in seiner Zeitschrift „ Zcitcnwächtcr "
die guten und schlechten Folgen des politischen
Umsturzes von l ' JlS . Die schlechten Folgen stcl -
len sich ihm so dar :

t. Tie Genußsucht ist ohne jedes Ber -

hältnis zu de » Forderungen der Volkdwirtschasl

gestiegen : Die Samstags - und TonutagS -
k o st e u silr Vergnügen , Lnrns , Getränke usw .

betragen heute durchschnittlich einen ganzen
Tagesverdienst einer Woche ; vor 1018 daS

Drittel eines solchen .
2. Tie heutigen Modegeschästc der Groß¬

städte können unter Zugrundelegung einer zehn¬

fachen Aufwertung bei einem 3öprozcntigen Rein

gewinn mit dem vierfachen Umsah rechnen .
3. Die Lust seil che hat ab 1313 laut stati¬

stischen Daten um 37 Prozent zugenommen . Die

Geburten sind um 127 Prozent zurückgegangen .
■I. ( Infolge der „ Erleichterungen " auf dem Ge -

biete der Ehegesehgclmng lcbcn heute in der

Tschechoslowakische » Republik allein rund -IS. iHlO

unglückliche ' Menschen mehr ohne die

Liebess > amme des häuslichen Her -

des , als vor 1315 . Tic Ehescheidungen
1317 : 1327 rote 12 : 337 .

5. Tic B c r b r c ch c r st a t i st i f 1317 : 1327

wie 1 : 13.
Ii. Ein arger Schaden , worunter auch das

sittlich Gute leidet , ist die ( Indexziffer für die

G esa m t l - o e >i s h a l I n n g 1317 : 1327 wie

1 : 11 . 7.
7. 0 » kirchlicher Beziehung ? Es ist da

km öffenllichen Leben nicht viel besser , nicht viel

schlechter geworden . . .

Die statistischen Angaben müssen natürlich
mit Vorbehalt ausgenommen werden . Bei Moral

theologe » fauii man da nicht vorsichtig genug
sein . Lassen wir die Hilgenrcinorschcn Daten
aber als richtig gelten , so fragt sich immerhin
nock) , ob die Zunahme der Sonntags -
kosten ein schlechtes Zeichen sein muß . Daß die

Menschen seit dem Kriege in vervielfachter Zahl
wandern , reisen , im Freien kampieren , Sport
pflegen , mag schon zur Erhöhung der Sonntags -
kosten beitragen und ist dennoch ein sehr gutes
Zeichen. Die Zunahme der . ^ uftscuchc " —

ivir wollen schlicht deutsch Syphilis sagen —

ist mindestens in Zweifel zu ziehen . Wenn sie zu -
»iiilint . so danken wir da » der moralischen Per -

logcnhcst der bürgerlichen Gesellschaft , dem Muk -
k. rtuin und der Prüderie gerade klerikaler Kreise ,
die eine erfolgreiche Bekämpfung der Geschlechts -
krankl ) citen unmöglich machen . Die Syphilis wird

nian nicht mit moralischen Traktälchcn ausrotten ,

sonder » durch rückhaltlose Aufklärung der Jugend
und durch Erganisiernilg de ? prophylaktischen
Schutzes , cvcntnrll in Form kostenloser Abgabe
geeigneter Schutzmittel . Daß die Zahl der Ehe
s et» o i d » n g c n wächst , wird wohl parallel ge¬
ben mit einer Abnahme der Zahl der zerrütteten
und unglücktichen Ehen , die man eben lxute löst ,
statt sie wie früher zur Hölle auf Erde » zu nia «

che ». Die Kirche , die zwar die Eltesckwidnng he -
läinpst , aber die G e l d c h c z » läßt oder billigt
und der Liebes c h c womöglich als einer „ un -
moralischen " Institution begegnet , weil sie am

liebsten auch noch ans der Ehe die Erotik besei -
Ilgen möchte , möge nur hier nicht Moral und

Entrüstung heucheln !
Famo « aber sind Hllgcnrcincrs Beobachtun¬

gen , daß in der Republik „ rund 44 . 000 Mcn

Ickten mehr ohne die Liebcöflamme des

häuslichen Herdes " lebe » und daß der

Inder der G e f a tn > l c h e n s halt u n g. das

heißt mit anderen Worten eben die Preise der

lebensnotwendigen Artikel , gestiegen sind ! Herr
Hilgen reiner soll doch sagen , toie es sich da mit

den letzten drei Jahren der B ü r g c r b l o ck p o
litik verhält ! Die Klerikalen , die für Zölle
und indirekte Steuern » aber gegen den

öffentliche » Wohn bau . für das Gemeinde

sinanzgcsetz , aber ge » gcn den Mieterschutz
waren , sind die - Gtnplscknildigen an diesen Zu
ständen . Und daß die Zahl der Verbrecher mit

wackffcndem sozialen Elend steigt , hat erst kürzlich
ein bürgerlicher Statistiker gezeigt .

Und HilgenrejncrS Resümee ? Es gefallt ihm

ganz gut :
Nack all dem Gesagten resümiere ich : Geistig

und geistlich haben wir meines Erachten » in

sittlich rcligöscr Beziehung mehr gewonnen

als verloren . Verluste sind nicht zu leugnen , sie

kommen der Hauptsache nach von der verbreiteten

in a t e r ! a l ! st i s ch c ii L e b c n s a n s s a s s u » g.

Nützen wir den Gewinn zur Deckung des

Abganges : Per cispera ad astra !

Und woher der Optimismus , welches sind
die guten Folge » ? Man höre :

Tic Menschen befassen sich mehr mit iniina -

turcllen Dingen , in der Diskussion ither Religiosi¬

tät liegt mehr Aufrichtigkeit , das Christentum von

Regierniigsgnaden hat aufgehört , wir haben

mehr katholische M ä n n c r ch ci r a k t c r e,

die christlichen Organisationen wurden gestärkt

iVolks - , Frauen - , Ongendbund , Partei ) , die

katholische Presse ist gewachsen .

Was will man mehr von einem Moralthco -

logen ? Mag die Syphilis Hekatomben Opfer for -
der » , mögen die Leute vor Hunger krepieren und

ohne Obdach verkomme » , . Hauptsache , die katho -
tische Presse wächst und wir Izaben katholische
Männercharaklcrc ( Mayr - Harting ! ) . Daß viel -

leicht eines mit dein andern in Zusammenhang
stehen könnte , fällt ihm natürlich schon gar
nicht ein !

Wenn der Herr Oberst betrunken ist .
Präger Abendblätter bringen Auszüge aus

einer Beschwerdeschrist des Gefreiten Vlkan das

Ministerium für Nationale Verteidigung gegen
einen Oberst , der ihn in « betrunkenem Zustand :
ernstlich verletzt habe . In dieser Beschwerdeschrist
heißt es :

„ Am 17 . April war ich mit zehn Mann auf
dem Kascrncnhof zum Exerzieren angetreten .
Ter O b c r st kam in betrunkene m Z u -

stand hinunter und traktierte die Soldaten mit

Ohrfeigen und Fußtritte » . Mir sagte
er : „ M i t d i r , K c r l. werde i ch auch o h n c

Rapport ferti gl "
Dann erschien ein Oberstleutnant auf dem

Hose und führte den Betrunkenen fort . Ich
wurde ersucht , »ichtS zu sagen , was ich auch ber -

sprach unter der Bedingung , daß sich das nicht
mehr wiederholt . Am selben Tage marschierten
wir aus . Nach etwa einem Kilometer Marsch sah
ich plötzlich den Oberst auf mich zusprengen . Er

rief . „ Warum grüßt Du mich nicht ?" und
rannte mich mit dem Pferd nieder .

Zwei Roitmcistcr zogen mich unter dem Pferd
hervor , ein anwesender Oberarzt konstatierte
einen Bruch des Schulterblattes . Vom 17 . April
his zum 3. Juni lag ich im Divisionbspital .
Während meiner Krankheit besuchte mich der

Oberstleutnant und verdolmetschte mir den

Wunsch des Obersten , die Sache aus der Weil

zu schaffen . Ich sollte 1200 Kronen bc -
i o m in c n, wenn ich schweigen werde . "

Tos entsprechende Verfahren wurde einge¬
leitet .

Tagung der Bergarbeiter - Exekutive .
London , 11 . Inn ! . ( Reuter . ) Heute trat hier

der Exckuiibauöschilß der Internationalen Bcrg -
arbcuersöderalion zusammen . Es sind Delegierte
ans Teutschland , Frankreich , Belgien und Groß -
britannien eingetroffen , Der Exckutivausschuß hat

heute über die Frage der internationalen

Einigung in der K o h l e n i n d u st r i e

und über die Einführung eines ein -

hcitlichen Arbeitstages beraten .

Drei Bergleute erschlagen .
Berlin , II . Juni . In der Grube „ La

Honvc " in Wallerfangcn bei SaarlouiS verun¬

glückten dnrck ) niedergehendes Gestein drei Berg¬

leute . Einer von ihnen , Voter von acht Kindern ,

war s o f ort t o t, während die beiden anderen ,

ebenfalls Fanlilienväter , lebend geborgen w» r

de », aber bald darauf im Krankeichaus chrcn

schweren Verletzungen erlagen .

45 . 000 brennende Peirolenmfässer
Los Angeles , II . Juni . In einem der naht '

gelegenen Petrolcumfeldcr sind i » dcr _ letzten

Nacht neun Bcnzinlähne und - 15 . 000 Fässer Pe¬
troleum durch einen Rieseichrand vernichtet wor¬

den . der einen Gesamtschaden von mehr als einer

Million Dollar anrichtete . Die mit Asbestllei -
dung versehenen Fcncrwohrleutc waren die ganze
Nacht lbemi' rht , den Brand einzudämmen . Die

Polizei Italic die größten Schwierigkeiten , die

Menge der Schaulustigen , die durch den gewal¬

tigen Feuerschein und die ungeheuren Rauchwol¬
ken angelockt worden waren , ans der Gefahrzone
fernzuhalten .

Hoher Besuch in Berlin . Nach dem Aman »

ullah Rummel des Vorjahres hat Berlin wieder

einen exotische » König zu Gast . König F u a d 1.

von Aegypten ist Montag im Sonderzng in Ber
li » eingetroffen und wurde vom Reichspräsident
ten und den Spitzen der Behörden ans dem

Bahnhof begrüßt . Am Nachmittag stattete der

König dem Reichspräsidenten einen Gegen¬
besuch ab .

Kommunisten könne » hellsehen ! Der links -

kommunistische „ V o l k s w 1 11 o" weiß über die
R e g i c g e h e i m Ii i s f c des KPD - P artci -

tages folgende interessante Geschichte zu be¬
richten : „ Der Berichterstatter für den Parteitag
der KPD . , der sorgfältig ausgewählt wurde , von

wegen der „ Linie " der Berichte , hat s ch o n

vorgearbeitet . So ist ;. B. der Berich «
über das Referat von T h ä l m a n n
sch o n fcrti g. Vor allem dürste die Bcschrci »
biing der Begleitumstände interessieren : „ Darauf
erteilte der Genosse Remnicle dem Genosse : !
Dhalmann das Wort zu seinem Referat . Tic
Tribüne » und Ziihörerplätzc tunreit dicht besetzt
von Arbeitern und Parteimitgliedern , welche
ihren Führer sprechen hören wollte » . Viele

Parteilose waren erschienen , um ihr Vertraue »

zur KPD . zum Ausdruck z » bringe » . Unter den

Zuhörern sab man auch den Genossen Maslow ,
als lebender Beweis für die große Anziehung «-
kraft , welche die KPD . auf alle ehrlichen Ele¬
mente im Proletariat ausübt . Als der Geniiste
Thälmann , ein echter Vertreter seiner Klasse
( i n H rindsär in ein ohne Krage u ) an
das Rednerpult trat , begrüßte ihn minuten¬

langer , nicht c n d c ii w o l l c n d c r Beifall .
Spontan erhoben sich die Arbciterzuhörer und
ehrten den Genossen Thälmann und die von ihm
verkörperte Partei durch Absingen der Intcr -
nationale usw . usw . " Das war in der Setzerei
der „ Roten Fahne " 4 8 Stunde n bevor

Thälmann das ihm aufgeschriebene Referat ab¬
las , druckfcrtig gesetzt . Wozu der Leninismus
einen doch befähigt !

,,Häntcrlandsge „eral " . In der „ Sudeten -
deutschen Tageszeitung " polemisiert ein Herr
Zcidler gegen den ' General a. D. Schön -
a i ch, der bekanntlich Pazifist und Deniokral , also
kein General nach dem Geschmack der Deutsch -
nationalen ist . Es geht n » i Leo Schlaget er .
Schönaich hat über ihn geschrieben :

„ Herr Tchlagcter hat sicherlich ebenso viel
persönlichen Mut -bewiesen, wie jeder Zirkusalro -
bat , der gegen hohen Lohn heute > m Berliner
Wintergarten dieselben Kunststücke vorführt , wie

morgen in der Londoner Alhambra . Mit Hel¬
dentum hat das gar nichts ; n t u u. "

So ( weit zitiert . Herr Zcidler das Werturteil
Schönaichs über Schiageter . Cr zitier , nicht , was
Schönaich zur - Begründung anzuführen hat , daß
nämlich Schlageler ein Landsknecht war , der u m
Sold arbeitete und des Geldes halber
die „ Arbeit " im Ruhrgebicl übernahm , um feine
Schulden zahlen zu können . Das verschtveigl also
der Verherrlichet ' des „herrlichen Helden Schlage -
icr " . Und so hat er es leichter , also fortzufahren :

„ Was tvohl der tapfere pazifistische Hinter -
landsgencral unter Heldentum verstehen
mag ? . . . Die Herabwürdigung des unsterbliche »
jungen Helden Schlagelcr durch den pazifistischen
Hinterlandsgeneral kann , wie gesagt , an
sich nicht ernst genommen werden . . . . Jedenfalls
steht der pazifistisch « Hinterlandsgeneral
heule mit beiden Lackschuhen im' Parteitag » deS
radikalen DemokratiSmus . Und fühlt sich gewiß
als waschechter Parteigenosse . Der königlich
preußische Oberleutnant Leo Schla¬
gelcr dagegen hatte das Unglück, einer wesent¬
lich anderen Weltanschauung anzugehören - . . .
Da Leo Schiageter seinem pazifistischen Zugriffe
ein - für allemal entzogen ist — n a ch W alh a l l
reicht die Macht des tapferen H i n t « rk and s .
gener als nicht ! — begnügt er sich ' hm gegen -
über mit der Rolle eines ThersiieS . "

Was hat er nur immer mit dem Hinter -
landsgcncrail ? Daß ihn Hindcnburch
nicht höre ! De » » der ist doch erst recht ein
HintcrlandSgencral , oder Ludcndorsf der
wohl mir einmal , in Münehen , aus der ' Nähe
Schießen hörte . Schönaich war immerhin Briga -
dier und , wie man in seinen Erinnerungen
( „ Nach Damaskus " ) , die der Zcidler natürlich
nicht kennt , nachlesen kann , sah er den Krieg doch
aus größerer Nähe als die deutschnationalen
Heroen . Mit dem Worte Hinterlands -
general sollten die Agenten eben der Hinter -
landsgeneräle doch vorsichtiger sein !

Mittwoch , 12 . Juni 1929 .

Vom Aundiuul .

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Donnerstag .

Praa - 11. 15 Schall i >Ia »rnmutzk. 12. . ' l0-i : i . 30 ( S- ndung
' -Prunn! MM,i>, «lnn,krl . 15. 30—17. N0 ( ecnbunq noch Prädura
. «oiucrt , 17. 45 Z e n I i dj c Prlgcnachrichltn , 17. 55 Dr » I« ch,
irnbiinu : Prof . Rud. fi n b r I . Die Mutzt »I« Bollsdilbun ?, .
minri " . , -tzhu OTIniilrn für bn« «Inb . Olg « Suitilrl . Lichllnsiijn

MSicheiworlclung , 21. 50 . Mavier - Mutzl . — UrDnn: n « j
De » 11ii , l 2cnbung : Prrgcuuchriiblr ». Hnui Rosch. . «onpn,
iiiiiflcr uub Pri>I. Ibeobnr CzlruII : Slcbcr uub Htlen , mon
An«. Dvolnli »Innlrrtonscrt Ol- Moll mit Oribdtcibrglrtluno —
Urrltn : 10. 80 Morwl » Opern «Zu Wh »crllntr grltzpirirh
10291, 20. 00 Utbettraounn au » ber Pbllhurmonir . Arirn . Ndmb
IMIotomo t ' aurl Volpi iingtl — Leiptzq : 10. 00 . . Kunst. ö>r!
Ichwail. Mnbe" . w. 00 . Der Ztnmpi mN ber 01rbelt*to)((| tcit in
uiifllnnb ". — Mstnche »! 20. 15 Proiu unn «lobunb , 21: 00 ghm.
pbeoiletonicrl . — Lunnenber «: 1745 —18. 30 Konzert . Humor um
Klavier . — ptonllurf . 18. 50- 19. 10 „Sloman , Novetze. (irznt,.
[tuta oi« btAtcrlfibe ( Smilunjen ", 20 . 00—01. 00 Konzen de« o u.
lontzihe » Mabrigalibor ». 21. 00- 22. 00 Klnvier - Konzen.

Schutz gegen Giftgas ? Dos Hinte Kreuz hat

ein Preisciusschreiben für die beste Gas .

tu aske und die besten Schutzmittel gegen Gas .

und Bombenangriffe für die Zivilbevölkerung
ausgeschrieben . Durch dieses Preisausschreiben
hat das Rote Kreuz klar zugegeben , daß es bis

jetzt noch keinen ausreichenden
S ch u tz gegen die modernen Kricgsmcthoden gibt
und daß die anderslautenden Bcl >anptu »gen , ivie

die . daß der «' laskrieg human sei, falsch und nur

dazu geeignet sind , die Mensel * , « zu beruhigen uns

ihnen die Gefahren , die sie twdrohen , zu verber .

gen . Ein w ! r k s a m er Schutz kann auch n i e

gesunden werden , da bekanntlich neue Ab .

ivchrmittel neue ' Angriffsmittel I *rvvrbringen .
Es gibt keine Unterstände , die geeignet wären ,
die Bevölkerung gleichzeilig gegen <>tas und Ex.
plosiv Bomtzcn zu schütze ». Die bekannte Chemi .

kerin , Dr . Woker , Bern , ltat die Ergebnisse der

: lio >cn Kreuz Konferenz in Brüssel in der Mo -

natsschrift Denlscher ' Aerztlnnen lETll vcröffcnt .
licht und die Ehnniacht der Menschen gegen ihre

eigenen mörderische » Erfindungen klargelegt . ' Auf
der Frankfurter Giftgas - Konserenz der Interna -
tionalcn Frauenliga für Frieden und Freiheit
haben bedeutende t ' öelchrte denselben Standpunkt

vertreten : Es gibt keinen Schlitz gegen die moder -

neu KricgsnictHoden und es gibt n u r d i e e i n t.

R ettn 11 g, daß der ch e mische Krieg um

jeden Preis verhindert toird .

Das schwedische Transozcanslugzeug . . Zoe -

rige " ist Montag abends wohlbehalten im Schlepp -
tau des InspektionsschiffcS „ Edin " in ReNkjavik

( Island ) eingetroffen .

Ein Oberst um ' 200 . 000 Kronen bestohlen .

In der Wohnung des Obersten Rosa . Mit -

cigcntümers des Buriantheatcrs , ist dieser Tage

ein frecher Rand verübt worden , stloja , >var »ach

Zenohrab gcsahren . wo er ein Hotel eröffnete
und diese Gclegenl *it beniihte der Räuber , in »

in die Wohnung des Obersten in der Lekikgasse
Nr . 7, einzubrechen . Gestohlen wurden ungefähr
70 . 000 Kronen in tat und Schmuck . Der Scha¬

den beträgt etwa 200 . 000 Kronen .

Erhöhung des Strafausmaßes für die süd -

böhmischen Brandlcger . Wie wir der „Zuknifft "
entnehmen , ist die Strafe gegen einzelne konnmi -

nistische Funktionäre wegen de ? Verbrechens der

Brandlegung in Tcutschmannsdorf ( Südbölimc »)
erhöht worden , und zwar bei dem ehemaligen
Gewerkschaftssekrctär Karl Biene r von fünf
auf zwölf Jahre und bei Josef H o p f i n g e r von

vier auf sechs Jahre . Bei den übrigen Berur -

leiltcn wurde das Urteil bestätigt . Die Strafe »,
die ha der Oberste Gerichtshof verhängt hat . und

außerordentlich harl . Die davon Betroffenen
werden die kommunistischen ' Methoden noch zu
einer Zeit zu büßen haben , da der Kommunis -

» ins in Südböhmen längst weggeblasen sei » wird .

Schweres Bootsungliick . Iii Meißen ivnrde

ein Fährboot von dem Elpfrachtdampfer „Pirna "
überrannt . Es steht noch immer nicht einwand -

frei fest, wieviel Personen sich während der Ueber -

sithrt auf dem IZährboot befanden . ES dürften
jedoch nach Zeugenaussagen acht bis zehn Per -

fönen im Augenblick der Katastrophe auf dem

Fährboot gewesen sein . Olercttet lourden der

Fährmann , der schiviinnicnd daS Ufer erreichen
konnte solvie vier Fahrgäste . Eine " ffähnge Frau
verstarb im Krankenhaus . Bestimmt vermißt
werden ein Steinmetzer ans Gollma und ein

Kaufmann . Es ist jedoch nicht ausgeschlossen , daß
das Unglück noch ein oder zwei weitere Opfer
gefordert hat , deren Persönlichkeit noch nicht fest-
steht . Nach den Berichten von Augenzeugen
wurde durch den Stoß des Dampfers die Bord -

wand des Bootes eingedrückt .

Zugsunfall im Bahnhose von Madrid . Ter

von Naval nach Penal verkehrende Eiscnbahnzng
entgleiste bei der Einfahrt in den Nordbahnhof
von Madrid infolge falscher Weichcnstellnng . Zwei
Personen wurden hiebe ! getötet und zwei schwer
verletzt .

Ungeheilte Knopslochschmcrzcn . Wie die

„ B. Z. " meldet , haben sich mit Rücksicht auf die

entgegenstehenden Bestimmungen der Rcichsver -
fastung die beteiligten Stellen des Deutschen Ret -

che « und de « ägyptischen Königshofes verständigt ,
daß keine Auszeichnungen ans Anlaß des Ber -

lincr SiaatsbcllscheS des ägyptischen Königs Fuad
erfolgen . König Fuad hatte ursprünglich die ?lv -

ficht , bei seinem Berliner Aufcuthalt Ordensau - Z-

zcichnungcii seines Lande « an die Repräsentanten
des Deutschen Reiches zu verleihen . Die jetzige

Reichsresticrung vertritt entsprechend der ?lnsicbt
de « Rcichsinncnministers Severing die Auf¬

fassung , daß die Bestimmungen der Berfassuns !
klar und eindeutig sind und eine Annahme von
Titeln und Orden nicht zulassen . Ter ägyptische
König ist hievon verständigt worden , so daß er von

Auszeichnungen Abstand genommen hat ,
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«ci den Arbeiten an einer Staustufe bei

i «. . Anberg ( Nicderfrankcn ) brach bei Ramm .
*' I "! L ein Brückenbogen infolge zu lucher Bc -
s ' tn.na in der Mitte durch . Beide Teile des

« ncits stürzten ins Wasser . Hiebe ! wurde ein
fofi3ri rtcfüict . her &thnrfiZimmermann sofort getötet, der Schachtmcister

. iMipi weitere Arbeiter wurden verletit RpiSmic zwei idcih . il - «lvkiii - i wurden verlebt . Bei
Einsturz sind auch die Licht - und Telephon -

,?iliinqen zerstört worden , so dasz eine Reihe von

Ortschaften jenseits des Mains ohne elektrischen
- Jim » ud ohne telephonischc Verbindung sind .

r Sei einem Eisenbahnunglück in Kolumbien

»Üdaincrika) kamen vier Personen ums Leben .
«- wurden verletzt .

Pliindernb - Rekruten . In Zalcszczyki ( Gali .

,-,nl kam cS während der Rekrutriioffentiernngen
o blutigen Vorfällen . Eine Gruppe von Rckru -

begann Stände mit Brot z » plündern . Die

fcrfänf « setzten sich zur Wehr . Es kam zu einem
ssutvergicße », dessen Ergebnis zwei Tote und 12

^letzte waren . Es muhte Militärasiistcnz rcqui -
werden . Das herbeigerufene Militär ver -

ästete alle Rekruten . Die blutigen Zusammen -
fö«c mit den Rekruten haben in der Stadt eine

goßc Panik verursacht .
Die Grenze . Es gibt einen besonderen Staats -

«rtrag zwischen Preußen und Thüringen über ein

imzigeS Straßenstnck von acht Kilometer Länge an
tn preußisch- thüringischen Grenze . Dieser Vertrag
rnpflichtet beide Länder zur einheitlichen Behand -
kng » nd Erhaltung des Straßenstückes . Ter Ver -

trag ist notwendig geworden infolge der lächerlichen
gestaltung der Grenze an dieser Straße . Auf acht
jtilometer Länge entfallen von dieser Straße aus die
Zander folgende Anteile : Erst 2780 Meter Preußen ,
tarn 02 Meter Thüringen , 207 Meter Preuße »,
156 Meter Thüringen , 147 Meter Preußen , . 103
Atter Thüringen , 305 Meter teil « Preuße » teils

j Thüringen, da die Grenze in der Mitte des Wege- ,
k„gl. 245 Meter Thüringen , t0 Meter Preußen ,

l 35 Meter Thüringen , 04 Meter teils Preußen teils
lhüringc », da die Grenze im Weg liegt , wobei der

I größte Teil thüringisch ist , 113 Meter ebenso , wobei
ibei der größte Teil preußisch ist , 652 Meter Pren -

l Im und zuletzt 4345 Meter Thüringen . Eine Gro >
m! c! Rur gutz > daß man sich über die Behand -
üng der Straße verständigt hat , wie sollte sie sonst
nZschen ! Es bleibt phantasicvollen Gemüter ' « im
loiommen , Betrachtungen darüber anzustellen , wie
lie Straße aussehen würde , wenn an jedem Grenz¬
übergang ein Schlagbaum und ein MauthauS
Iwndc. Wird man nicht endlich die Ländcrgrcnzen
- Heben und die Krcnzkuriosa zunächst wenigstens

| HS im die ReichSgrenzcu ziinickdrängen können ?

Tie Taschenlampe des Selbstmörders . Ein
! Pariser Löjährigcr Erwerbsloser , namens Mialou ,

dn sich unter dem Bogen einer der Scinebrücken ,
t«4 Pont du Carrousel , erhängen wollte , verdankt
tu Erhaltung seines Lebens einem eigenartigen

i tlmftnnb . Mialou , der sein Vorhaben bei Rocht aus -
sühne, hatte unter dem Brückenbogen mit seiner
1- schenlampe Licht gemacht , um die Schnur , mit
tn er sich töten wollte , an der Brücke anzubringen .
Tie Taschenlampe hatte er brennen lasten » nd an
fcr Weste befestigt . Vorübcrkonunende Passanten
kha dann in der Dunkelheit das Licht unter dem

kültenbogen hin - und hcrschwanken , wodurch sie
osmerksam wurden . Es gelang . Mialou noch recht -
Mg abzuschneiden und am Lebe » zu erhalten .

Schwerer Schachteinsturz . In einer Brauerei
f» 8 etIin « Neukölln , in der gegenwärtig Bau
erteilen vorgenommen werden , stürzte ein fünf Me¬
in tiefer Rohrgraben ein . Ein Rohrleger wurde von
kn Zandmassen verschüttet . Erst nach langen
Bemühungen konnte der Mann geborgen werden ,
sluzwischcn bereits der Tod eingetreten .

. . . « ' runk . n . Bei Polangen ansder litauischen Küste kenterten infolge eines heftigenSturme « mehrere Fischerboote . Drei Fischer kamen
n den Wellen um. In der Nacht daraus wuchs der

Sturm immer stärker an . Wiederum kenterten
mehrere Boote , sodaß ° ch , Fischer den Tod sanden .

,
» - ' raiide sahen die Angehörigen der Verunglück «en der ^. ragödie zu, ohne Hilfe bringen zu können

« „ e®' *!1 Im Berliner Luna -
z,

wnrde eine 43jährige Stenoty pistin zurc
.
r ^ ° > s . llönigi » proklamiert ,

.f, b
J T d' - sc » Borgang als letztes unerhörtesEr ° gnls vor de . » Etnlreffen Fuads von Aegyptenilluminiert , beruhtet darüber : „ Mit langsam akme -mcffciicn Schritten wandelten , vom grell?» Scheiu -wcrferlicht umspielt , die 25 Königinnen in spe aufdem Freiluftring herum und setzten sich dem Kreuzfeuer lautender kritischer Blicke aus . Es ist psy - bo-log , ch nicht uninteressant , daß die Berliner den Üc-

\ aj fi " ictlt " Toiletten und Fri -snren der anderen Bewerberinnen so gut wie keine

Ü e?i ? ck. ^ bieImt &r v°' i der äußer -
I , SJ der kleinen Büro -d a m e gefangen nehmen ließen . "

Das blinde Kind im Elternhaus
Es wird uns geschrieben :
Wer ein blindes Kind hat . der hat eine schwere

.
" ,tn 0 f ". er geht mit seinem blinden Kinde

einen sorgenvollen Weg . Es wundert uns nicht ,
daß solche Eltern , nachdem sie Opfer ans Opfer
gebracht haben , der Hoffnung , dem Kinde da «
. lugenlicht wieder zu bringen , beraubt , endlich e»t -
mutigt und gleichgültig dem ferneren Schck -
seile entgegengehen . Wir rufen ihnen zu : „ Ber -
Zaget nicht ! Wenn Euer Kind sonst gesund » nd
normal entwickelt ist . ist es weder für Euch , noch
für die Welt verloren ! Denket an die Tausende
von Blinden , die als tüchtige Arbeiter , als Musiker
und Künstler im Leben siebe ». Dieser Weg steht
Eurem Kinde auch offen . Wo, » eS taugt , diesem
Blindenbenife wird es zugeführt . " — Aber man
muß frühzeitig anfangen , daS blinde Kind auf
den rechten Weg zu führen . Schon im E l t e r -
hause muß das gemacht werde » , was dem Blin -
den später nützt und das unterlassen werden , was
ihm später schadet . Von der richtigen Behandlung
des . Kindes im Elternhause hängt sein späten «
Wohlergehen ab. Wir wollen nun den Eltern eine
kleine Anweisung geben , wie sie ihr blindes Kind
zu Haus « behandeln sollen .

Machet keinen Unterschied zwischen dem
sehenden und blinden Kinde . Verlanget vom
blinden dasselbe wie von dem sehenden ; in de »
meisten Fällen wird eS hlezn imstande sein . K ü m <
mert Euch immer um das blinde Kind , de -
schäftigt es wo und wie eS nur geht ! Dadurch
werden feine körperlichen und geistigen Kräfte gc -
weckt und ausgebildet . Das schlechteste ist eS.
sich um das blinde Kind nicht zu kümmern
und es sich selbst zu überlasse ». ES kauert dann ,
dumpf brütend , in schlechter Haltung auf einer
Bank , bewegt sich nicht , seine Muskeln werden schlaff
und unbrauchbar , es lernt nicht gehen , gewöhnt lich
alle möglichen Unarten an , wie Schaukeln mit dem
Körper , Schütteln der Hände . ? l »gcndrücken usw .
DaS ist ein trauriges Bild ! Wer sein Kind
so vernachlässigt , begeht an Ihm eine
große Sünde . Es verkümmert und nie mehr
wird es sich so entwickeln , wie es sein sollte . Der
Blinde muß rechtzeitig aufstehen , sonst wird er ein
Faulenzer . Er muß angehalten werden , sich selbst
zu waschen und anzuziehe ». Wenn auch das Schuh
schnüren , Maschemachen anfangs schwer geht , immer

wieder versucht , geht es endlich doch. Gewöhnt die
Blinden frühzeitig , ohne Hilfe mit dem Löffel zu
esse ». Nur was der Blinde an g r e i f t, das kennt
er . Lasset ihn also viele Dinge und a f t an
greifen . So lernt er die Gegenstände im Zimmer
in der Küche kennen . Gewöhnt ihn , aus Geräusche
zu achten , da « bat er gerne und erkennt auch daran
die Gegenstände In der Kinde gebt ihm RAS ,
Bahnen , Erbsen . Mehl » ud Zucker in die Hand zu
betasten : er wird sie auch rieche » und schinecken .
Lallet ihn mitbelfe » Bohnen und Erbsen auslölen ,
Nüsse knacken . Kaffee reiben . Erdäpfel schäle », Ge -
schirr abwaschen und trocknen . Warnt ihn vor dem
Feuer , versteckt die Zündhölichcn Im Stalle wird
er bald Freund der Haustiere sein . Im Garten
werde » die Bäume , Pflanze » und Blumen betastet .
Duftende Blumen hat der Blinde gern . Gebt ihm
ei » kleines Gartenbeet . Führt ihn zu Stellen , wo
eine Gefahr für ihn besteht : er wird sichs bald
merken . Laßt ihn im Sandhansen graben , schaufeln ,
Burgen bauen Wen » ihr Sviellachen taust , so laßt
euch nicht van der Farbe locke ». Davon hat der
Blinde nichts . Wählt auch solche , die einen Klang
geben , das wird ihn freuen . Gewöhnt die Kinder ,
viel mit de » Händen zu greisen , zu drucken , zu
ziehe », z» zerreiße ». Tadnrch werden die Hände

kräftig und geschickt zu späterem Handwerk . Sind

sie einmal größer , dann nehmt eure Blinde » ins

Dorf mit . Für Musik sind sie sehr empfänglich .

Sert » 5.

Singt ihnen kleine Liedchen vor , laßt sie Musil

hören , kauft ihm eine Mundharinnnika , ein

Glockenspiel . Grammophon und Radio sind die

Lieblinge der Blinden . Lehrt die Kinder a l l e i n e

zu gehen , nicht nur im Hause , auch aus die Straße ,
ins Torf , verwendet sie zu Botengängen . Wen »

ihr sie ein paarmal führt und ein paarmal hinter
ihnen hergeht , dann werden sie e« b" " ' ' —" cit « nd
Euer Kind wird froh sein , ein bißche » Freiheit
genießen zu können . Auch anl dem Felde kann der
Blinde mitarbeiten : Kartoffeln , Bohnen , Erbsen
legen , und wie wohl fühlt er sich im schöne » Wald !

Laßt Euer Kind mit gutmütigen sehende »
Kinder » spiel - - - : sie sind seine besten Lehrmeister

Also in » ganzen : Dem blinde » Kinde alle «

zeigen , e « alles angreifen lassen , e« mit
den Gegenständen beschäftige » , kortwüh «

r e n d tätig sein , beweglich sei » im ganze »
Haus , in Garten , Feld und Wald . Frühzeitige An¬

gewöhnung der notwendigen Leben » verrich -
t u n g e n. Das ist die richtige Behandlung im

Elternhause . Auf solche Weise wird Euer Kind sich
körperlich und geistig entwickeln » nd wenn die Zeit
herannaht , das Kind in die Blindenschnle zu geben ,
dann meldet Euer Kind dort an , besorgt alles , was

verlangt wird , und ihr könnt beruhigt sein . Euer
Kind wird ein branchbarer und tüchtlger Mensch
Und damit habt ihr selbst die größte

' Sorge von euch genommen '

» oivoinirtiiOoft und 6oztol » o « tt » .

Wie mit Arbeiterlreuzern «ewirtschastet wird .
Die teuren Aimmereinrichtunge « für die « ekretiire waren im I . A . B ,

« ichtiaer als die StreltunterstStzunge « . Sie scheute » dem Staat

2 Millionen . - Sind die Arbeitergelder zu nichts andere « da ?

lieber das Verhalten der koniniuiiistischen
Macher in der gewesenen Textilcirbcitcrsektioii
des JAP . gibt jetzt ein Flugblatt Ausschluß , daS
die früheren Freunde der Polilbürokraten her -

ausgaben . Das Flugblatt greift die Herren Mai
und Baicr an , die jetzt — im Auftrage Moskaus
— gegen den JAP . heftig kämpfen und weist
ihnen nach , daß sie mit den ihnen anvertrauten

Arbeitergllderu einen nicht gerade würdigen Gc -

brauch machten . Tie haben das Geld , wie «ins
dem Flugblatt hervorgeht , sozusagen mit beiden
Händen zum Fenster hinausgeworfen .

Por dem nordböhmischcu Textilarbeiter -
kämpfe hat das sogenannte Kollektiv beschlossen ,
den Textilarbeitern ans besonderen Konferenzen
klarzumachen , daß sie die ersten 44 Tage keine
S t r c i k u n t c r st ii tz ii n g erhalten und baß

nach 44 Tagen nur diejenigen unterstützt wer -
den können , lvelche sich in großer Notlage be¬

finden . Diese Konferenzen kosteten an Reite -

s p e s e n ii n d Diäten 4 3 0. 0 0 0 K. — Da¬
mit dem JAB . der StaalSbeitrag zur Arbeits -

loseiinnterstützung durch daS Ministerium nickst

ausgezahlt werden kann , werden die Abrcchnun -

gen der Ortsgruppen über Auftrag der Sekre -
täre Mai , Baier » ud Zapotockv nicht vorgelegt .
Dadurch schenken sie dem Staate

zwei Millionen Arbcitergcldcr . —

Die Kollektivlcitnna . unter ibneii Mai und
Baier . hatte beschlossen , im Zciitralgebändc des

JAP . für jeden Sekretär ein separates Büro

einzurichten . Infolgedessen mußten die Privat -
Parteien , die noch in dem Hause wohnten , ab¬

gefertigt werden . Diese ' Abfertigung
allein kostete den I A B. g l c i ch f a l l 3
3 8 0. 0 0 0 K. — Da die Sekretäre Mai , Baier

Zalubowttl hatte fliegen tonnen .
Abschluß der Zeugenaussagen im RogenS - Prozeß .

Im Jak u bowski - Prozeß wurde am
Tamstag die Vernehmung der Zeugen und Sach -
beständigen zu Ende geführt . Am Dienstag wird
Oberstaatsanwalt Dr . Weber sein Plädoyer
hallen .

Professor A schaffend nrg erstattete am
Samstag ein psychiatrisches und psychologisches Gut -
echten über die Angeklagten . Er betonte die außer -
Ordentliche Affektkälte und mangelnde
st e ni ü t s t i e f c, die sich bei sämtlichen Miiglie -
der» der Familie Rogens bemerkbar mache .
Wilhelm Rogens sei ein vollkommen asozialer und
haltloser Mensch . August Rogens habe unmittelbar
dar seinem Geständnis bei dem Kriminalrot Geuuat
üiien vollständigen Zusanimenbruch erlitten , was
hu aber nicht gehindert habe , einen Augenblick

' bäter seine Pfeife anzuzünden . Frau Rogens habe
l!> Kinder gehabt . Davon sei eines früh gestorben ,
ü » anderes — durch die Schuld des idiotischen Hau -
uei Rogens , der dem Kind mit einer Petroleum -
' wpe zu nahe kam — verbrannt . Als Frau Ro -
»ins das erzählt - , habe sie geweint . Anschlie¬
ßend aber habe sie mit großer Kälte berichtet .
toic sie den kleinen Ewald nach der Sektion angc -
Men habe . Fritz Rogens sei nicht »nintelligent , er
besitze eine rasche Auffassungsgabe und auch Humor .
I »t allgemeinen aber fei zu bemerken , daß inner -
halb der Famssic eine grauenhafte A u s s a s -

>u » g vom Wert eines Menschenlebens
hersstfc, /Sachverständiger ) glaube sämtlichen
°tc i Angeklagten Rogens nichts . Bei Krentzseldt
habe er den Eindruck des Sichlotstellens gehabt . Ans

Frage des Rechtsanwalts Dr . Brandt stellt der

sachverständige fest , daß bei de » drei Angeklagten
"agciis zwar der Vorsatz vorhanden war , aber die

ruhige, sachliche Ueberlegitug gefehlt habe . Es handle
0<h um primitive Menschen mit außer -
«deutlich verminderter Ueberlegnngsfäbigkeit .
Rechtsanwalt Dr . Brandt bemerkt dazu : „ Darauf

lege ich besonderen Wert , denn ich möchte unter
allen Umständen verhüten , daß bei ' August Rogens
derselbe Fehler gemocht wird wie bei Iakubowsti ,
daß nämlich nicht die Uebcrlegnngsfähigkeit geprüft
wird "

Als nächster Zeuge sagt der Strafanftalts -
bcamte ' Redlich aus , er habe Iakubowsti das
Todesurteil vorgelesen . Dazu seien drei S t » n -
den nötig gewesen , da der Russe das Urleil nur
sehr schwer verstanden habe . Sofort habe Iakubow¬
sti gegen eine Reihe von Punkten de « Urteils pro -
testiert . Ter Zeuge machte Iakubowsti darauf auf -
merksam , daß die GcrichtSschreiberei seine Einsprüche
aufnehmen solle . Indessen habe die Gerichtsschrei -
berei in Strelih - Alt es zweimal abgelehnt ,
seine Einsprüche z» protokollieren . Er ( Zeuge ) habe
auf eine Klage beim Gefängiiisiiispeltor die Ant -
tvort erhalten , man solle einem Mitgefangenen ei »
Stück Papier geben , damit er die Einsprüche Jak »

bowskis aufzeichnen könne . Tatsächlich habe dann

auch ein Mitgefangener einen Brief an den Bertei -

diger Jaknbowstis , Rechtsanwalt Koch , geschrieben .
Auf eine Frage de « Vorsitzenden bekundet der Zeuge
ferner , daß die Versländiqiing mit Iakubowsti im

Anfang außerordentlich schlecht gewesen sei. Er er -

zäblte . daß er , um Kreutzfeld zu schonen , alle Sck' iild

auf sich genommen habe und sagte , er habe auf der

Straße Schmiere gestanden , während Kreutzfelot

Solz gestodlen babe . Ter Untersuchungsrichter yabe

Iakubowsti gefragt , ob er etwas beweisen könne ,

was Iakubowsti verneinte . Darauf habe der U u -

te r s u ch u n g s r i ch t e r ihn als „ H a l u n k c n "

und „ Schuft " beschimpft - Ausdrucke , die Jak » «

bowski sich erst von den Gefängnisbeamten habe er -

klären lassen müssen . Nach Jaknbowstis Schilderung

sei das Verhältnis zwischen . Kreutzfeld ! und Frau

Kählcr - NogeiiS schlecht gewesen , bis zu dem

Moment , als der kleine Ewald getötet wir -

den war . Auch am Morgen vor der Hinrichtung —

si> sagt der Zeuge — habe man noch deutlich ge -

spürt , daß Iakubowsti unter dem Zwang des Gc -

dankens gestanden habe , er dürfe als U u schuld i -

fl ci doch nicht hingerichtet werden .

Der Gefängnisbeamte Krage schildert , daß er
oft zehn Minuten gebraucht habe , um Jalubowski
ein einziges Wort des Todesurteils verständlich zu
machen . Jakubolvski habe versichert , er sei uttsch ' il -
tig . Auch die Bestrafung wegen Diebstahls habe er

zu Unrecht erlitten . Bor der Hinrichtung habe der

Oberstaatsanwalt Müller nach dem letzten Wunsch
Jaknbowstis gefragt . Darauf , habe der Russe die
Schulter hochgezogen und gesagt : „ I ch nicht ver -
stehen . " Der Oberstaatsanwalt habe dann das
Urteil nochmals verlesen , aber die Frage nach dem

letzten Wunsch habe Iakubowsti immer noch nicht
begriffen . Schließlich habe Iakubowsti geäußert :
„ Ich nicht aufhängen . Ich mein Kind
nicht ermordet . " Dann sagte er : „ Was heißt
Wunsch ? " Als ihm das endlich klar gemacht wer -
den konnte , antwortete er : „ Ich mein klein Kind
nochmal sehen und meinen grauen Anzug haben . "
Der Zenge fährt fort : „ Ich sagte das dem Inspektor
Tamm , der erwiderte aber : „ Ter Oberstaatsanwalt
ist jetzt schon weg , das können wir nicht mehr
machen . " — Rechtsanwalt Dr . Brandt : „ Tab
kann ich nicht glauben . " — Zeuge Krage : „ Ja , er
sagte , der Oberstaatsanwalt ist schon weg und wie
sollen wir das Kind hierher kriegen . " — Recht «-
anwalt Dr . Brandt : „ Da war doch noch Zeit ge -
nug bis zum Morgen . "

Polizciwachtmeijter P a ch o l k a berichtet , daß
er Iakubowsti mit zum Kartoffel ausgraben ge -
schickt habe . Bei dieser Gelegenheit hätte der Ge
fangene sehr gut entfliehen können . Ja -
lnbowski habe tzlugust Rögens und Blöcker der Tat
bezichtigt . Dabei habe es sich aber um Bermutuii '
gen gehandelt . Ost habe der Stusse in polnisch «?
Sprache seine Unschuld versichert , Iakubowsti habe
nach dem Besuch de « tliechtsanwalts Koch geäußert ,
daß er mit einer Strafe von fünf bis sechs Jahren
Zuchthaus wegen Rlitwisserschaft oder auch Mit -
tätcrschast rechne . Eine solche Strafe würde er auch
annehmen . Aber wenn man ihn zu zehn Jahren
verurteile , dann sollte ihm lieber der Kops abge >
hauen werden .

usw . eS von jeher gewohnt waren , mußte » ihre
Büros stilgerecht und elegant ausgestattet wer -
den . Allein für die Gold Malereien

mußten für jedes Zimmer 400 K

bezahlt werden . Die gewöhnlichen Fuß¬
böden waren für Mai und Baier zu ordinär ?
sie mußten herausgerissen und durch Parkett -
b ö d c n ersetzt werden , was den Betrag von
48 . 0Ol ) X erforderte . Mai und Baier

verfügten die Installation von 3 5 neue n

Tclcphonapparatcn und schlössen mit
einer Firma einen Vertrag aus die Dauer von
zehn Jahren , in welchem sie sich verpflichteten ,
jährlich 2 4. 01 ) 0 K. als Miete z u b c -

zahle » . Dazu kommen die Mietbeträge an die

Postvcrtvaltiing , so daß für daS Telcpho -
nicrcn allein , ohne Jiiterurbangelnräche ,
jährlich 5 2. 0 00 X ausgegeben wurden .

In dieser Weise haben Mai , Baier und
Genossen das Geld des JAB . verwirtschaftet .

Dieselben Herren , die im JAB . derart Wirt «

schaftctcn und darum vor jedem denkenden Llr -
heiter gerichtet sind , versuchen jetzt wiederum , die

Leichtgläubigkeit der nordböhmischcu Tcxtilvro - -
leten zu mißbrauchen , denen die Strcikuuterstüt -

zung in so uiiveraiitworllicher Weise vorcnthal -
tcn wurde . Die Mai und Baier schassen jetzt
eine neue Textilarbeiter - Organisatioii mit dem
Sitz in Zwickau . Man will den allen , schlcch «
teil Mein in neue Schläuche gießen und glaubt ,
die ' Arbeiter dadurch täuschen zu können . Werden
die Textilarbeiter , die gerade durch die Kvmmii -
nisten schon geniig gelitten haben , auf den Leim
gehen ?

So weit sie durch die Hetze der Bolschewiken
noch nicht verlernt haben , zu denken und klar
zu urteilen , werden sie sich mit Perachtung von
einer Organisation abwenden , deren Führer
durch das Verschleudern der Arbcitcrgelder de -
künden , wie wenig ' Achtung sie vor den Arbeiter »
und den sauer verdienten Arbcitcrgroschen haben .
Die Textilarbeiter , die nicht wol -
l c » , daß ihre eingezahlten Bei -
träge planlos v e r wi r t s ch a s t e t w c r -
d e n, müssen sich der „ N n i o n der
Textilarbeiter " anschließen .

Die Zwickau « Organisation wird , nach den
Aussagen des Sekretärs Hais , wahrscheinlich
keine Bewilligung des StaatSbeitrages bekom¬
men . Ihre Sekretäre werden dann sicherlich auf
den Staat schimpfen » nd sich und die Arbeiter
damit trösten , daß ihre Organisation eden . . kein
Unterstütznngsvcrein , sondern eine Kanipforga «
nisation " sein wird . Mit diesem Schlagwort
können sich zwar einige Macher daS Vertrauen
ihrer Anktragaeber erhalten , aber die Arbeiter
werden nicht satt davon . Sie wollen die Gewiß -
hcit , daß ihr Geld in guten Händen ist , damit
sie im Notfall Unterstützung haben können . Diese
Gewißheit gibt ihnen nur die Mitgliedschaft bei
der „ Union " .

Nicht nur die Textilarbeiter , sondern auch
die Arbeiter aller anderen Branchen können auS
den hier geschilderten Tatsachen erkennen , wie
verantwortungslos die Kommunisten in den
gewerkschaftlichen Organisationen zu wirtschaften
vermögen .

« tre » der Ehaufteure in Kamburg .
Hamburg . 11 . Juni . ( Tsch. P. - B. ) Heute

früh lzaben die dem deutschen Verkehrsbund an -
gehörenden K' . aftdro ! chkensah ^- c den Streik <nujc -
treten . Die vereinzelten Kraftdroschken , die man
heute im Hamburger Hafen sieht , werden von den
Besitzern oder ihren Söhnen gefahren . Auch in
Altona und Wandsdeck haben die Fahrer die Tag «
schickst nicht angetreten . Heute vormittags findet
im Gewerkschaftshaus eine Versammlung der
Fahrer statt , die entscheiden soll , ob zum allen
Lohn lvcitcrgefahren werden soll .



Ceti « S.

Genossen » Genossinnen :

In

Iefter
Belriebsversanimliiiia .

efter Gewerkschaftsversammlung ,
efter PicnolTenfrfiaftSbcrfammlunB ,
efter Wählcrbersammlung .

Hefter Fraucnversammlung ,
Hefter politischen Versammlung ,
Hefter Versammlung oder ( Sitzung ,

satio » sollt Iiproletarischen Örganiiation sollt Ihr für die

MiimMiMe WrtÄrO
intensivste Werbearbeit leisten

Präger Produktenbörse . « Offizieller B v

t tritt vom l I. 0 11 n i. ) Infolge Sinken » der

ameritanisriic » Getrcidcprcifc war tut » Weichau in

Mahlgctreidc sehr ruhig und die Preise neigten eher

zur Abbröckelung . Weizen konnte sich behaupten ,

ungarischer Weisen , der im Vergleiche zum Weizen

heimischer Herkunft um >- 15 K teurer ist , stand

überhaupt auszerhatb de » Verkehrs . : >ioggen weist

zwar in der offiziellen Notiz leine Veränderung

ans , doch stellten sich die Üioggcnpreise bi » um K

unter dem letzte » Hm » . Fes , veranlagt war Hafer ,

der um S- l K anzog . ;'1iii Mehlmarkte ergäbe »
sich leine PreiSvcrändcriingcn , Maid zeigte zu Be >

ginn der Börse Neigung zur Befestigung , blieb

iedorii im weitere » Verlaufe am letzte » Knrsnivee . n

stehe ». Von den übrigen Umsatzgcbiclcii loare die

Preisermäßigung bei Kartoffeln »in 9 K, bei Kl ' ic

nm l l <, bei Heu um 7 K und bei Stroh um 5 did

7 K zu erwähnen . Ta » (Mefrijafl war bei vor -

wiegender Zurückhaltung zicmlirii geringfügig . - Es

notierten in Kf- : Rotwcizcn bvhm . , 80 —82 . Hg.

170 —17 » , gelber Weizen bvhm . , 75 —77 Hg. 161 bis

105 , 78 —7 ! > (kg. 166 —171 , Roggen böhm . , 06 - 72

»kg. 185 —HO , Werste In 155 —160 , mittlere Gerste

150 —151 , Fnltcrgerste 125 - 130, Hafer böhm . 142

bis 117 , Fnltcrmais La Pinta 141 —141 , Wcizeii '

gricsl 290 - 310 , Weizenmehl 0HI1 doppclgrifsig 270

bid 285 , Wcizcnbackmehl O glitt 245 —255 , Nr . I

220 —285 , Weizenbrotmehl ' Nr. 4 185 —105 , Futter »

weizenmeltl Rr . S 140 —150 , Roggenmehl O I 232

bi ? 237 , I. 212 —217 , II . 165 —175 , Roggenfutter -

mchl 145 —148 , ungar . Grobmehl , Bratislava 230

bi » 285 , amcr . Patentmehl , Tctschen 315 —820 , Reil

Burma ll , Tetschc » 270 —275 , Monlmai » 335 —355 ,

Brnchrei » 220 —250 , Hirse 340 —350 , Graupe »

Rr . 10 —6 235 —260 , Erbsen grün 360 - 300 , gelb

230 —260 , Viktoria 345 —305 , Linse » 775 —850 ,

Peluschke 240 —250 , Svmmerwickc 210 —250 , Rap «
290 - - 300 , Senf 350 —380 , böhm . ' Mohn blau 600

lü » 630 , Mohn silbergrau 700 —750 , Leinsamen 260

bi » 310 , Hümmel böhm . 050 —670 , Holland . 600 bis

710 . weiße Speisckartosfeln , Verladest . 28 - 33 ,

Weizenlleic >06 100 , Roggenllcic 106 - 100 , „ Soja "

Srinotl 171 - I7S , inländ . Ziapdkuchen 159 —161 ,

Leinkuchen 100 103, ' Arrachidenkucheii 100 —103 ,

Industriemalzbliitc 118 - 121, Fiittermalzblüte 113

bi » 116, Heu böhm . , sauer , ungepreßl , Prag 85 bis

00, süjj , ungeprcßt , Prag 100 —10 ; ? , sauer , gepreßt ,
Prag 85 —00 , süß , gepreßt , Prag 100 108, Roggen -

stroh in Pündeln »ngcprefst 50 —52 , Futtertlroh

gepreßt 30 - 41 , amcr . Fett , Tcischcn >250 —1270 .

Eier , sriscbc böhm . und mähr , srco Prag 41 —42 ,

frische orig . slow , srco Prag 39 —10 .

*
Praqer Kurse « mtl .

Utelb ' I2at <
Infi Nnnänbtlrbr 1Ittftcn I , ■ 13. 75. 45 1359 . 45
WO ( Timai . > 59. 21 59. 47
Um ' . BrwtjliTMvf bim. 70 807. 20
100 7*1,n . 468. 77' 489. 97" .
100 Hcitnö « 588 02Vj 590. 02" ,
100 oditefiitr »toulcit . . . . 649 . 70 651 . 20

1 Twuti (2ltr !!rit . . . . 163. 58 164. 18
100 Li » . t78 . 42" , 177. 27' , ' ,

1 Dollar . 33. 75 33. 85
100 frmuötllä) . ' iTrontcn , > > t31. 93' . ' , 132. 33' ; ,
100 tiolmfitir fltolo 377 . 90 379 . 90
100 474. 07' / , 475. 57' . ,

Kunst und Willen .
. Nein Wastspiel Fritz Wolfs . Infolge außer -

orbcullicher Inanspruchnahme bnrch die Berliner

Festspiele hat Fritz Wolfs sei » für den 18. d. M.

angesetzte » Gastspiel i » „? lida " absagen »lüsjcn .

Psttzner - Feier : „ T e r a r mt Heinri ri>".

Für Sonntag , de » 16. d. M. wird im Reuen Zhealer

die Aufführung vo » . Hau » Pfitzner » Oper : „ Der

arme Heinrich " als naihirägliche Feier von

Pfitzner » 66. Geburtstag vorbereitet . Las berühmte
Werk , eines der lctzien und reinsten Verkörperungen
de, romantischen Oper , geht intter H. W Stein -

berge muftkalischcr Leitung und der Regie Tirektor
Volfnerd in Szene .

Beethovens 9. Symphonie gelangt Sainsiag . den

22. d. M. als außerordentliche « . Konzert im Renen

Theater zur Aufführung . An diesem Abend verab -

schiedet fiel» H. W Steinbcrg als Konzert -
dirigent vom Präger Publikum .

„ Leinen and Irland " Las rasch bekaunl gelvor
denc Lustspiel von Stefan M a m a r e wird alt

nächste Roviläl im Sritauspiel für kommende Woche
vorbereitet .

Spielplan des Renen Tenlschen Theaters .
Mittwoch ( 198 - 2 ) , VA Uhr : „ « ranwi l ".

Donnerttag iI99 - . i >, Vi Uhr : „ Li e Lr ei »

g r o s ch c n o p c r ". Freitag i266 ll , 7 Uhr : „ Tic

singende Pennt " . Samstag , 7 Uhr : „ Frie¬
derike " . Sonntag k261 —1 ) , Vi Uhr : Pfitzner -
Feier : „ Ter arme H c i n r i ri>". Montag 1202 - 2) ,
7 Uhr : „ L i e singende Pen » s" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch : „ Die
H o ch z e i t d u a ch t ". Lonnerslag : „ Perlen -
kvniodl e". Freilag : „ L n l n" . Samstag :
„ Unter G c s ri> ä f t s a » f s i ch t ". Sonntag , VA

Uhr : ,, ' L i c Hochzeittnacht " . Montag :
„ L » l u" .

Spielplan des Tlriiechijchc » RalionallheatcrS .

Mittivoch , »ariimiltags : „ Oberst 8vcc " : abends : „ Las
Kamel gehl dnrri ) ein Nadelöhr ' . Lonnerttag : „ 7er

König und der Köhler " . Freitag : „ Aida " . Saint -

tag , nachmittags : „ Von Märriien zu Märchen " ;
abends : „ Oberst 8vec " . Sonntag , nachmittags :
„ Las Kamel geht durch ei « ' Nadelöhr " ; abends :

„ Las Kamel geht durch ein ' Nadelöhr " . Montag :
„ Hanibal ante Portas " . DIenStag : „ Ter Leusel und
die Käthe " . Mittwoch , nachmittags : „ Der Bauer
iil » Schelm " : abend » : „ Hanibal ante portat " .

Spielplan des Släudetheaters . Mittworii , abend :

„Hofsiniitin » Erzählungen " . Tonnerstag : „ Kon >

stanze ". Freitag : „ Las Kamel gebt durch ein

Nadelöhr " . Samstag , abends : „ Tic Jüdin " . Sonn

tag , nachmittags : „ Lie Zaubcrflötc " ; abends : „ Die

verkailftc Braut " . Montag : „ Die zwei Witwen " .

Dienstag . „ Lconic " . ' Mittworii , narinnittags : „ Faust
und Margarete " .

Aus der Partei .
Frauentreistonferenz des Teplitzcr Kreises . Arn

Sonntag ragte in Tcplitz d- e Fraiienkrciskotffcrenz
des Parteikreifes . Die . Konferenz wurde mit einem

Sprechchor der ' Noten Falken und einem Wirkung ?
voll vorgetragenen Lied eröffnet . ' . Nach einer Begrü¬
ßung der Konferenz dittrit die ' Vorsitzende Genossin
Else Paul wurde d' ' es« zur Vorsitzenden gewählt
und erstatten glciri ) den Tätigkeitsbericht ,
ans dein hervorgeht , daß in den letzten drei Jahren
28 Frauenbezirkskonferenzen und 28 Frauentag ! ,
kiliidgobiingen abgehalten wurden . Die Teilnehmer -
zahl an den Frauentagen steigt vo » Fahr zu Jahr .
Lara » schloß sich eine eingehende Debatte , woraus
Genossin Deutsch zum »äcltsten Pnnki der Tages -
ordnimg „ Sozialistische Wohlfahrt und
F ü ns o,r g e t ä t i g k c i t " referierte , woran sich
gleichfalls eine Diskussion schloß . Schließlich sprach

noch Gcnostin Paul über die nach st vn Auf¬

gaben der Frauenbewegung . Es wurde

eine Entschließung angenommen , In der die Forde¬

rungen der Frauen zusammengefaßt wurden . A» der

Konferenz nahmen insgesamt 123 Teilnehmerinnen

und zivar 96 Lelegicrtc und 27 Gäste teil .

Iugcnvdcwcgung .

Soz . Jugend , Prag . Heule abends findet im

Arbeiterverein Punkt halb 8 Uhr eine Sprechchor -

probe und anschließend ei » Referat des Genossen

Lr . Franzel als ' Abschluß de « Seminar « statt .

Beremsnachrichten
Deutscher Arbeiter - Turn . und Sportverein Prag

PcreinSauSflug . Sonntag , den 16

d. M. : B a d c a n s fl u g n a ri> kt c ka -

l ovicc . Zusammenkunft : A8 Uhr früh ,

Tenisbahnhof . Pünktlich fein und Mit¬

gliedsbücher mitbringen . Gäste will ,

kommen .

Kleine Chronik ,
Die romantischsten Heiraten wurden in Schott

laud seil alter Zeit bis in die Gegenwart vom

„ Schmied von Gretna Green " gclriilos

seil . Tic Trauung eines Liebespaares erfolgte . ort

ohne jede Zeremonie und hatte doch ! »e<hisgültigkcit .

Manche junge Menschen ans England und anderen

Teilen der Welt , die gegen den Willen ihrer Eltern

heirate » wollten , habe » sich heimlich rniri » Grelni

Green ausgemacht und sind als Ehepaare zurückge¬

kehrt . Man will jetzt in England Untersuchungen
üi >er Ehen anstelle », die aus so unregelmäßige ' ^. eise

geschlossen worden sind . Solche Ehen sollen nicht

mehr gültig sein , doch sollen die Kinder aus diesen

Ehen als ehelich gelten ( Dieser Halbheit wird man

nicht gerade eine zwingende Logik nachsagen können ) .

Der Nobelpreis wird erhöht . Wie das „ Schwe¬

dische Int . Prcßbnreau " berichtet , wird der Rodel -

preis für da « Jahr 1929 172 . 766 kronor , d. i.

etwa 1,386 . 666 KS, betragen . Der ' Nobelpreis im

Jahre 1928 machte bloß 156 . 939 kronor , also nm

etwa 166 . 666 KL weniger aus . Der Zinsenertrag
des gesamte » Fonds macht nämlich 1,279 . 704 kronor

ans , zu welchen Interessen im Sinne der Statuten

ein Zehntel , d. i. 128 . 666 kronor , zum Grundkapital
da zugeschlagen werden , während der Rest jeweilig
als Erhöhung zur jährlich zu verteilenden Stiftung

zugerechnet wird , so daß die Nobclstistnng mit jedem
Jahre eine höhere ist .

Wie man sich In Schweden nm arm « Schul «
linder sorgt . Wie das „ Schwedische Out . Preß -
burcan " berichtet , hat die schwedische Regierung
durch ein eigenes schwedische ? Schnlkomitec eine

großzügige Stiftung geschaffen , um armen begabten
Schülern da » Studium zu ermöglichen . Es handelt

sich nm sogenannte „ Boarding Schule »" , wo nn -

bemittelte Schüler gratis Verpflegung und Unter¬

kunft finden werden . Vier solcher Schnlhcimc sind
für Knaben , eines für Mädchen bestimmt . Vor¬

gesehen sind diese Schnlhcimc in den Stadien Lnnd ,

Skara , Oercbro , Hernocsand und in Strcngnacs .
Tamil diese Schulen aber nicht den Charakter von

„ Armenhäusern " haben , werde » in diesen Schill -

Heimen gleicltzcilig anri > bemittelte Schüler gegen

Zahlung aufgenommen . Tic Erbauungskostcn sür
dieses Heim für Schüler betrage » 928 . 000 kronor

( 8 Mill . Kd) , die jährlichen sonstigen ErhaltiingS -
kosten 273 166 fchw. kr. Tic alle Sladi Strenglin « «
wird ein Heim für für 96 Knaben haben . Ter Ort
wurde deshalb gewählt , weil feil der Königin Chri¬
stine von Schwede » hier eine Sihulstistnng existier »,
so daß sich die Erbaiiiliigslosten erniedrigen . Außer¬
dem hat der schwedische Staat 366 Stipendien für
arme Schüler ansgcschriebcn .

„Wild - Weft . "
Vo » Willi Wagner - Stürmer .

,Jo , es war eine kolossale ' Sari ». " , sagte
Jack Taylor zu den Antve . senden . spnritc fielt in

die Holste Hand und liebte damit in einer elegan¬
ten Bewegung feine sieben Haare cur * der West¬
seite seiner Glatze fest .

Tabes schaute er listig im Kreise seiner
Kumpane »» Hiev , blinzelte in sei » Whislyglas
nnd fing ein Grinse » Tom Bester » ans , der der

TTcincii Evion niomeiitan einen Puff in die Seil ?

gab .
„ Zu lachen gibt es da nicht «", sulir er . ' ,»

Tom Beller gewandt , weiter fort , ließ sielt einen

neuen W' >) i »ty einschenken nnd machte dabei ein

Gesicht , da » aii -f i . ltlechie » Werter hinwies .
Tom Bester zog eine veriegene Fratze , denn

er wußte , daß Zacl eine sehr sichere Hand hatte

und ob seiner Roheiten in den Minen äußerst
gesiirchtot war . Mein halte eine » enormen

Respekt vor seiner Schlauheit , mit der er es
immer verstand , au » der Tunimheit seiner lieben

Nächsten bare Münze zu schlagen , um nachher
mit unheimlicher Raffinesse dem Arme der

strafenden Gerechtigkeit , die hier in Kalifornien
sehr leicht und locker mit dem Hanfseil hantierte ,
zu eingehe » nnd dafür gelegentlich für einige

Zeit >n verschwinde » .
Ta » zehnte tstla » Whisky löste ihm die

Zunge . Tie verstromerle » Gestalten rückten dich¬

ter um den Lisch , die funfelnde Peral - luirlampe
zeichnete grezeske Sritatien an die Wände und
aste horchten auf Zart , der in feiner drastischen
Sprechweise jetzt seine Geschichte in de » Talmis

qualm grunzte .
. La , c» war eine kolossale Sache " , jagte

Zack zum zweiten Male , „ damals in Wilpers -
bcmrg . Ich liaile schon wochenlang ganz jäin -
tncrlich gelebt und sehnte mich darnach , endlich
etwa » anderes zu kosten , wie Wurzeln und

Fledermäuse .

Kurz zuvor haue ich an der merikaniichen
Grenze mit Malariatropscn gehandelt und es
ging einige Zeil ganz leidlich ^ Ich heilte mit
meinen Tropfen Brüche und Zahnschmerzen und
verkaufte dieselben um einen halbe » Tvllae per
Flasche gc ' ge » Bandwurm » nd Sehlaiigenbissc .

Ter ' Absatz war reißend und meine Wasser
chtellen uiierschopslich . Eine » Tage » hatte der

Spaß ein Ende . Man lud mich vor den Sheriff
auid wollte strich bairnieln lassen . Rur einem

ganz verdammten Zufall war es gn verdanken ,
daß ich im letzten ' Augenblick eittwischen konnte .

Zeh mußte mich an den zugesetzie » Tropfen
vergriffen haben , mischte ganz gewiß anstatt
harmlosem Baldrian irgendein Salpeterpräparat
in meine Essenzen , wodurch sich innevltctlb drei .
Tagen annähernd ein Dutzend meiner Abnehmer
zur Himmelfahrt anschickte und ihren Wigwam
in den Gefilden Manitous aufschbugen . Es war
ein vermaledeite » Pech : ich verkaufte die Tropft »
gegen Malaria und später stellte es sich heraus ,
daß Patienten dabei waren , die an Plattfuß
litten , Ivvratif Malariatropscn selbstverständlich
keinen günstigen Einfluß habe » können . Tiefes
Massensterben wäre mir verderblich g ' ivordr » ,
ich tnltßte einen Teil meiner Einnahmen opfern
und am ' Abend gelang es einige » meiner Be -

kannten , mich zu befreien .

Mau schrieb in alle » Randsn . awn meine »

Steckbrief aus , jeder Sheriff hatte sich eine Ehre
daraus gemacht, iveiin er mir de » Strick hätb :
drehe » könne » , Iva » jedoch nicht hindern konnte ,
daß ich- mich in Texas meines Lebens srenic nnd

meine Tollars wieder der leidenden Menschheit
zukommen ließ .

Bold saß ich trocken . "

Jack » ahm einen neuen Schluck , reichte drin
Wirt sein leeres Glas nnd wandte sich den

Horchenden wieder zu. Auf all diesen abschrek -
kende » Gesichter », die im Widerschein des Law -

petffichtcs doppelt grell sich ans dem Tnr . kcl

hoben , lag eine außergewöhnliche Spannung . —

„ Saß vollständig trocken ", fuhr er fort . „ Ta
meine Barmittel erschöpft waren , und man mir

in dem drcckigeü Nest kein Glas mehr gegeben
Witte , ging ich ärmer wie der elendste Tramp

auf die Wanderschaft , kam bis nach Kalifornien

und lebte lange Zeit mies » nd kümmerlich .
Es waren böse Weckten . Tetz » wartete ich

auf einen rettenden Gedanken , der mir auS
meiner jämiiierlichcu Lage helfe » füllte . Obwohl
ich mich von den , lctzien Schrecke » „ och nicht
ganz erholt halte .

Es war in dein kleine » Birkeniväldchen bei

Wilpersbourg . ganz nahe an der Sladtgrcnzc ,
da , wo die Brunnen stehen , als ich den Wild
dieb Tobias traf . Ein ganz raffinierter Kunde .
Wir kannten uns von Alassa her , wo wir zu¬
sammen eine Postkutsche geleert hatlew . Ten
Mann kounle ich brauchen . Wir reichten uns
brüderlich die Hände und saßen lange ans der

Wurzel einer "Akazie. Tabci vertrauten wir uns

gegenseitig unsere Sorgen an .
Nm uns war alles ruhig . Links am Wald »

ran de läge » die Hürden vo » Rockys Farm , in
denen brüllend die Ochsen weideten . Tobias war
ebenso avni wie ich. Wir besprachen alle Mög¬

lichkeiten , aus denen wir Geld schlagen konnte » . "

Jack leerte mit einem kräftigen Zuge, sein
Glas , sthckb es weit von sich und lachte das xftnck-
fache Meckern der Schadenfreude .

(Schlich solch )

Wttw - ch , 14 . Jtmi 10 » .

All * Ml * » Mgj
Der Wettspielverkehr mit der Tschechoslowakei

ivird aufgenommen . In der Wiener „ Arbeiter -

Zeitung " lesen wir : Die Sonntag in Znaim ab -

gehaltenen Beratungen haben ein erfreuliches Er -

gcbnis gebracht . Die österreichischen Arbeiterfußbai .
ler werden bereits im Sommer und im Herbst die¬

ses Jahre « mit tschechoslowakischen Ver¬

einen in Spiclverkehr treten können . Bei den eigen -

artigen Verhältnissen im tsritechoffoioakischcn Sport -

tcbcn ist es augenblicklich wohl nori > nicht möglich ,
eine » selbständige » großen Ardeilerfußballverbond

zu gründen . Die Zusammenarbeit mit den öfter «

rcickischcn Arbcitcrfiißballern wird aber sicher dazu

beitragen , daß dieses Ziel in absehbarer Zeil er -

reicht werden wird . Den Borteil nn « der Ans -

» ahme der sportlichen Beziehtinge » werden nicht nur

die österreichischen ? lrbeltcrsußballcr , sondern mirit

die Gcnoffcn in der Tschechoslowakei ziehen , die nun¬

mehr Gelegenheit haben , ausgiebigen Spielverkehe

mit österreichischen Mannschaften iiiiterhaltcn zu
könne ». — Arn » , der Reb . : In diesem Falle bau

beft es sich um Beratungen mit der DTJ . nnd e«

ist auch bon unserer Seite au « begrüßenswert , daß
die tschechischen Genosse » bon dem starren Standpunkt ,
dem Fnßballsport in ihrem Verbände keine Heim¬

stätte zu gewähren , abgekommen sind nnd auch wün¬

schenswert , daß in Bälde sich da « Ergebnis von

Znaim in Böhmen answirkcn möge .

Wien gegen Tschechoslowakei ( Süd ) 11 : 3 <7 : 2) .

Tiefes Fußbnllanswahlspicl , das Sonntag in

Znaim ansgetragcn wurde , endete mit einem

überlegenen Siege der Wiener . Tic Wiener Elf ,

die iich anssritlicßlich ans Spielern der Postgewcck -
scbasl zusammensetzte , führte ein prächtiges Spiel

vor , das von der verhältnismäßig großen Zuschauer -

menge mit lebhaftem Beifall bedarii ! wurde . Tschecho¬

slowakei f @iib ) vertrat eine Mannschaft des TTJ . -

Berbandcs .

Wien gegen Magdeburg im Handball ! >: 3.

SamSIag fand in Magdeburg der Handball »

Stadtckampf Wien gegen Magdeburg statt . Ta «

Spiel , dem zahlreiche Zuschauer beiwohnten , nahm
einen hochinteressanten Verlauf und endete nach bei •

dcrscilige » guten Leistungen 3 : 3 ( 2 : 2) . Von den

vier Spielen , die die Wiener Turner in Tenffrif
land austrugen , gewannen sie zwei , eines hielten

sie ilnentschicdcn und eines verloren sie. Torver¬

hältnis 23 : 12 für Wie » .

Die Kirche Paßt sich an ! . nirrittiriie Ordina -

tionsblättcr in Böhmen führen Klage darüber , daß
die Zunahme des Sportes sich auf den Gottesdienst

auswirke . Taufende Sportler und Llusflüglcr
können Sonntag die Kirche n i cl> t b e | n ch e n.

Es wird daher empfohlen , wie schon in ctlichm

Gegenden durchgeführt , daß in Kirchen nahe ocn

Bahnhöfen frühzeitig vor Zngabgang Messen gelesen
werden nnd daß in tzluSflngs - und Sporlzcntrcn bei

Ankunft der Fremdenziige Messen stattfinden sollen ,

nm so den Katholiken den Kirchendcsnch zu ermög¬

lichen .

Eine Abart des „ Berusosportlers " ist seit ge¬
raumer Zeit im bürgerlichen Sport Mode gewor¬
ben . Sie ist vom Standpunkt des Sports norii ver¬

werflicher wie das Verhalte » jener Sportler , die

sich ihren AmatenrismuS bezahlen lassen . Gemeint

ist in diesem Faste der Brauch , daß Inhaber von

Spotgeschäften Funktionen im bürgerlichen Sport

bekleiden , und diese mehr oder weniger offen dazu

ausnützen , um ihr Geschäft zu mache » .

Ohne Zopf und ohne Strumpf . Ter Alt Eng¬

land Club hat über die Frage cntschicdcn , ob die

Tc it n i S spi e I er i n n e » in Wimbledon ohne

Strümpfe antreten dürfen . Tic Entsriieidung

besagt allerdings nur , daß der Klub jid ) wie bisher

auf den „ guten G e f rii m a ck" der Spielerinnen

verläßt .

Eine Schiebung in Deutschland . Zwei tinler -

klassigc Vereine in Aestdentschland waren in ihrer

Liga Tabellenreffer . Zum letzten Spiel kaufte

-ich der eine Verein einen Schicdsridtler nm

100 Mark und siegle natürlich . Tic Tat wurde

aber ruchbar » nd nun warten die „ Sieger " ans den

Henker . — Eigentliri » nicht ? Neues in der biirger
liehen Sporthewegnng .

Engländer — die überrasche ». Tie englische
A in a 1 c Ii r mmnifchaff Mibd 1 c s s i r W a n d - -

rgrs errangen In Spanien drei bemerkenswerte

Siege . FC . Barcelona wurde 3 : 2 geschlagen nnd

mit 3 : 6 die beiden spielstarken Vereine Valencia

und FC . Europc abgefertigt . ( FC. Barcelona schlug

bekanntlich kurz vorher die Profiinannsriiaff Bolton

Wanderers 4 : 0 . )
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